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Schwere Kämpfe in China .
TO. Paris . 27. De » .

Die Blätter melden auS Peking , daß General
Tschangtfolin über seinen Gegner , den General
Kilo Sun Ling einen entscheidenden Sieg er -
rilngen hat . Kuo Sun Ling wurde mit seinen
gesamten Truppen von der Kavallerie Tschangt -
solins gefangen genommen und zusammen mit
deiner Frau auf Befehl TschangtsolinS stand -
rechtlich erschossen . Er hatte versucht , als
Kuli verkleidet , in Richtung auf Liao Yang zu
entkommen .

WTB . London , 28. Dez . „Daily Mail " meldet
aus Tokio : Die Truppen Kuo Sun Lings im
Bezirk Schanghaikwan , südlich von Mukden , an
ier Grenze von China und der Mandschurei ,
haben kapituliert . Damit ist die Mandschurei
von Aufständischen gesäubert .

London , 27. Dez . Reuter meldet zur Lage tn
Thina : Aus Tientsin wird gemeldet , daß die
geschlagene Tschili -Armee amDonnerstag früh in
voller Ausrüstung und Mitführung ihrer Ar -
tillerie ohne Widerstand durch Tientsin durch -
Marschiert ist. Am Donnerstag abend haben so-
bann Nationaltruppen Tientsin besetzt und die
Verfolgung der Tschili -Truppen aufgenommen .
In Tientsin herrscht Ruhe . Der Eisenbahnver -
kehr mit Peking wird wieder aufgenommen
werden . Die geschlagenen Truppen haben , be -
vor sie Tientsin räumten , in den Eingeborenen -
vierteln und in einem Teile des Fremden -

viertel geplündert .

Kriegsrat in Angora.
WTB . London , 28. Dezember .

Der Sondervertreter der „Weftminfter Ga -
»ette " in Angora meldet , die Lage sei ernst . Aw
A . Dez , würde der Oberste Kriegsrat unter dem
Vorsitz Mustafa Kemals zusammentreten , wo »
bei alle Armeeführer anwesend sein werden . Die
Regierung werde vielleicht zum Kriege ge-

Swungen werden , um ihr Prestige wieder her -
zustellen und eine Revolution im Innern bei
Landes zu verhindern . Eine Anleihe und wiri -
schaftliche Zugeständnisse würden nicht genügen .
England sollte bereitwilliges Entgegenkommen
Seigen , um es der Regierung zu ermöglichen ,
' hr Ansehen zu wahren .

Der türkische Außenminister erklärte dem
Belgrader Korrespondenten der „Weftminfter
Gazette "

, die Türkei könne auf die Souveränität
über Mofsul nicht verzichten . Sie erwarte neue
englische Vorschläge .

Italienisch-französischer Streit
wegen Korsika.

WTB . Rom , 23 . Dez .

Die „Jdoa Nationale " bringt eine lange Zu -
schrist, in der die Ausregung der französischen
Presse geschildert wird gegenüber dem Ber -
langen einiger Kreise Maliens nach der Jusel
Korsika . Die Zuschrift stellt fest. daß Korsika
geographisch , ethnographisch und der Sprache
nach zu Italien und politisch erst fett 156
Jahren zu Frankreich gehöre . Die Franzosen
hätten keinen Grund , Italien Undankbarkeit vor -
zuwerfen . Frankreich sei für fem früheres Ein¬
treten zugunsten Italien ? reichlich bezahlt wor -
den durch Ersetzung der Kriegskosten und Ab -
tretung zweier italienischer Provinzen . Italien
aber habe ohne Entgelt Frankreich durch
seine Neutralität und alsdann durch fernen Em -
tritt in den Weltkrieg gerettet .

*
Wenn man Wer die Frage entscheiden müßte ,

wer der Meister der Lüge ist , der Franzmann
oder der italienische Makkaronischlucker . in der
Tat . man stände vor einer Unmöglichkeit . Trotz
allem , was wir von Frankreich gewohnt sind ,
mutz man doch gestehen , datz Italiens Behaup -
tung , es habe ohne Entgelt seinen Verrat
begangen , einen bisher unerreichten Höhe -
Punkt der Lüge darstellt .

Ein Flugzeug spurlos verschwunden .
TU . Paris , 27 . Dez . Seit Donnerstag früh

wird ein englisches Flugzeug , das in Mzza
nach London aufstieg , vermißt . Das Flugzeug
hatte den Auftrog , in Nizza die Möglichkeit
einer direkten Zugverbindung zwischen der Ri -
viera und Lonndon zu prüfen . Die Masch -inne
stieg Donnerstag früh um 6 Uhr in Nizza auf
und wurde um 10 Uhr in Marsailles gesichtet .
Seitdem ist da » Flugzeug nickt mehr gesichtet
worden .

Mittel für umfangreiche Notstands-
arbeiten .

TV . Berlin . 28. Dez .
Die Blätter melden : Die Reichsregierung

ist sich darüber schlüssig geworden , daß die Er -
werbslosenunterstützung allein zur Linderung
der zunehmenden Arbeitslosennot nicht mehr
ausreicht . Sie ist zu der Ueberzeugung gelangt ,
daß Notstandsarbeiten größten Stils zur Be -
schäftigung der Erwerbslosen eingeleitet wer -
den müssen . Im letzten Etat fanden sich
100 000 000 Mark beim Haushalt des Reichs -
arbeitsmiuisteriums , die in erster Linie als
Zuschuß zu Notstandsarbeiten im Falle zuneh -
mender Erwerbslosigkeit gedacht gewesen sind .
Dieser 100 Millionenfonds ist im Verlaufe des
letzten Jahres noch wenig in Anspruch genom -
men worden . Die Reichsregierung will des -
halb unmittelbar nach den Festtagen über die
Verteilung des noch erheblichen Restes dieser
Summen an Länder und Gemeinden zwecks
Einleitung von Notstandsarbeiten beraten . Bei
dieser Konferenz soll auch die Frage entschieden
werden , in welchem Umfange das Reich wei -
tere Mittel für Notstandsarbeiten unverzüg -
lich flüssig machen kann .

Ein Kommunistenmord aufgedeckt.
TV . Berlin , 26. Dez .

Der „ Montag " meldet : Der Berliner Krimi -
nalpolizei ist die Aufklärung eines Mordes in
Schnede » lOstpreußen ) , der im Augalst 1924 ver¬
übt wurde , durch einen dorthin entsandten Be -
amten gelungen . Es hat sich herausgestellt , daß
der Beweggrund des Mordes politische Hinter -
gründe gehabt hat , und zwar ist der Ermordete
der staatliche Oberförster Jensen von Kommu -
nisten hinterrücks erschossen worden . Der Füh -
rer der dortigen kommunistischen Terrorgruppe ,
Miekuweit . wurde ermittelt und in Haft genom -
men .

Reue Oeutschenhetze tn Polen .
TO . Warschau , 27. Dezember .

In polnischen Blättern hat jetzt eine neue
Hetze gegen die Deutschen in Polen eingesetzt ,
wie sie schlimmer seit langem nicht dagewesen
ist. Der .Kurier Marszawski " will die polni -
scheu Behörden gegen sämtliche deu .schen Orga -
nisationen in Polen aufhetzen . Er versucht dies ?
Organisationen als staatsfeindlich hinzustellen
und wendet sich sogar gegen die „Freiwillige
Feuerwehr " in einigen deutschen Städten Po -
lens . Besonders gefährlich erscheinen ihm auch
die Gesangvereine und der Allgemeine Deutsche
Schulverein , weil dieser eine große Anzahl von
Volks - und Mittelschulen unterstützt . Da aber
das Blatt die Staatsgefährlichkeit der deutschen
Vereine nicht nachweisen kann , zieht er Beweise
aus dem Jahre 1912, wo angeblich in Rußland
sogar der Deutsche Flottenverein Unterabteilun -
gen gehabt habe . Insbesondere dient das Bom -
benattentat auf die „Kattowitzer Zeitung " den
Blättern als willkommener Vorwand zu neuer
Hetze . So behauptet ein Warschauer Blatt mit
unglaublicher Unverfrorenheit , die Explosion sei
ein Beweis dafür , datz man in der Redaktion
der deutschen Blätter Explosivstoffe aufbewahrt
habe . Beweise bleibt das Blatt , welches natür -
lich genau weiß , daß es sich um einen polnischen
Anschlag handelt , schuldig .

Eine welsche Unverschämtheit.
Ein französischer Generalkonsul wirbt in

Deutschland für die Fremdenlegion .
TO . Berlin . 27. Dez .

Der „Lokalanzeiger " berichtet folgende empö¬
rende Tatsache : Während die spanische Botschaft
tu peinlich korrekter Weise jede Verbindung mit
der Werbung für die Fremdenlegion ihres Va -
terlandes ablehnt , wird von den französischen
Vertretungen in Deutschland , u . a . von dem
f * a• " fischen Generalkonsulat in der

» chstraße in Berlin stoßweise eine von
Entstellungen und Lügen strotzende Flugschrift
verbreitet , die der berüchtigten Söldnertruppe
Frankreichs neues Kanonenfutter zuführen soll .
Sie tragt den Titel „Wahrheit über die Frenv -
denlegion ' . Druck und Verlag werden forgfal -
tig verschwiegen , als Verfasser zeichnet ein an -
geblicher Legionär Emile Schmalz , der es in
Offenburg während der französischen Besät -
zungszeit 1923 geschrieben haben will . Der „So -
kalanzeiger " fugt hinzu : „ Wir dürfen wohl die
bestimmte Hoffnung ausdrücken , daß unsere zu -
ständigen Behörden diesem gefährlichen Skandal
schnellstens einen Riegel vorschieben werden ."

Ein Abgesandter Abd el Krims in Paris .
Paris , 27. Dez . Der englische Hauptmann

Cunning ist im Auftrag des Ris - Führers in
Paris eingetroffen , um über Friedensmöglich -
lichkeiten zu verhandeln . Die Pariser Blätter
behaupten , seine Bemühungen seien erfolglos .

Stresemann über die deutsche
Außenpolitik .

In einem für die „Dresdener Neuesten Nach -
richten " geschriebenen Artikel über die Zukunfts -
Probleme der deutschen Außenpolitik erklärt Dr .
Stresemann u . a . :

Folgendes Bild scheint mir für die europäische
Entwicklung gegeben : Verschiedenartige Not
schafft Schickfalsgemeinschaft . Die englische Ar -
beitslosigkeit kann besser geheilt werden durch
einen abnahmefähigen deutschen Markt als durch
einen verelendeten . Frankreichs Finanznot , die
kein wirtschaftlicher Vorteil für uns ist , kann
nur geheilt werden , wenn ein friedliches Europa
den großen Fitnanzmächten der Welt ein weniger
risikoreiches Feld der Betätigung bietet . Ueber -
legene Technik überseeischer Märkte zwingt zum
Zusammenwirken der Wirtschaft über die Lan -
desgrenzen hinaus .

Ein waffenloses Volk kann von einer Fort -
dauer der Kriegsstimmung nichiA , von einer
Verständigung nicht alles , von einem europäi -
scheu Zusammenwirken aber doch manches für
seine Zukunft erwarten . Diesem Gedanken galt
die Politik von Locarno . So lebhaft auch Ein -
zelheiten dieser Politik bekämpft wurden , einen
anderen Weg hat kaum einer der Politiker ge -
wiesen . Eine einseitige Ostpolitik ist bei unseren
geographischen Grenzen unmöglich . Eine Poli -
tik der Revanche ist Wahnwitz . Der heute began -
gene Weg schafft die Möglichkeit einer fried¬
lichen Entwicklung , unter der allein ein deutscher
Wiederaufstieg möglich ist . Nichts Törichteres
als das Schlagwort von der nationalen und in -
ternationalen Politik . Wer mit Mitteln inter -
nationaler Verflechtung sich Freunde in der Not
schafft , frühere Feinde durch wirtschaftliche Ber -
bindungt au der eigenen Entwicklung des Lan -
des interessiert , der leistet mit ' Mitteln dieser
internationalen Verständigung die besten Dienste
für eine nationale Politik . Die deutschen Schiff -
fah -rtgesellschaften sind im Kriege zusammeugv -
krochen . In einem Menschenalter werden sie
wieder auf eigenen Füßen stehen können . In
einem Menschenalter können heute rufgenom -
mene ausläudische Kredite abgetragen iverden ,
und in einem Menschenaiter können andere poli -
tische Verhältnisse bestehen als heute . Und die
Formeln der Gegenwart sind keine Ewigkeits >-
sormeln . Möchte auch das deutsche Volk de »
Weg aus fruchtloser politischer Philosophie und
Philologie zu jener Politik reger deutscher Zu -
knnstsentwicklung finden , bei der sich das Ratio -
nale von selbst ergibt .

Sozialdemokratie , Zentrum
und Völkerbund.

TU . Berlin , 27 . Dez . Der Berliner „Tag *

veröffentlicht einen Bericht , in dem behauptet
wird , daß die Sozialdemokratische Partei und
die Zentru -mspartei durch offizielles Schreiben
den Generalsekretär des Völkerbundes ersucht
haben , Angehörige dieser Partei als Mitglieder
des Völkerbundssekretariats auszuwählen ,
wenn Deutschland in den Völkerbund eingctre -
ten ist . Beide Parteien hätten je drei Vertre -
ter namhaft gemacht . Dieses Schreiben an den
Generalsekretär des Völkerbundes sei ohne Ein -
vernehmen mit dem Auswärtigen Amt ab -
geschickt worden . Offenbar sollte der General -
sekretär des Völkerbundes die von den Parteien
namhaft gemachten Vertreter seinerseits dem
Auswärtigen Amt vorschlagen . Dies Schreiben
habe in Gens großes Aussehen erregt . Es sei
inzwischen bekannt geworden , daß der General -
sekretär des Völkerbundes es grundsätzlich ab -
gelehnt habe , seine Mitarbeiter sich von deut -
sche« Parteien vorschreiben zu lassen . Wahr -
scheinlich werde dieses Vorgehen des Zentrums
und der Sozialdemokraten noch ein parlamenta¬
risches Nachspiel haben .

Zu dieser Meldung teilt der Vorstand der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands der
Telegraphenunion folgendes mit : „Der Vor -
stand der Soziatdemokratischen Partei Deutsch -
fand3 erklärt , daß an der Meldung der „Nacht -
ausgäbe " vom 24 . abends , daß die Sozialdemo -
kratie an den Generalsekretär des Völkerbun -
des ein Schreibeii gerichtet habe , in dem sie ihn
ersucht , Angehörige der Partei als Mitglieder
des Völkerbundssekretariats auszuwählen , kein
wahres Wort ist .

"
Auch von maßgebenden Zentrumskrei -

s e n wird der Telegraphen -Union versichert , daß
die Meldung der „Nachtausgabe " nicht zutrifft .

Gleichzeitig mit diesen Erklärungen behauptet
aber die „Tägliche R u u d s ch a u "

, das Blatt
des Herrn Dr . Stresemann , in einer „Ein be -
dauerlicher Schritt " überschriebenen Notiz , die
Meldung des „Tag " treffe zu : es verstehe sich
von selbst , daß ein solcher Schritt seinen Zweck
verfehlen müsse , da die Ernennung von deut -
fchen Mitgliedern des Völkerbundssekretariats
nur im Einvernehmen mit dem deutschen Aus -
wärtigen Amt erfolgen könne . Es sei denn
auch vom Völkerbuudssekretariat abgelehnt
worden , auf die Vorschläge einzugehen .

Das Gesetz zur Entlastung des
Reichsgerichts.

Im Reichstag ist kurz vor seiner Vertagung
das Gesetz zur Entlastung des Reichsgerichts
angenommen worden , das an Stelle der Ver -
ordnung zur Enlastung des Reichsgerichts vom
15. Januar 1924 tritt . Zwecks Entlastung des
Reichsgerichts bestimmte die bisher in Geltung
befindliche Verordnung , baß 1 . die Revision nicht
auf einer Verletzung der 88 139, 288 , 287 ZPO . ,
d . h , der Vorschriften über die Ausübung des
richterlichen Fragerechts und die Beweis -
Würdigung , gestützt werden kann , und ge-
stattete 2. die Revision in Rechtsstreitigkeiten , die
die Scheidung oder Anfechtung einer Ehe oder
die Herstellung des ' ehelichen Lebens zum Ge -
genstande haben , nur dann , wenn sie von dem
Oberlandesgericht in dem Berufungsurteil für
zulässig erklärt wurde .

Der erste Teil der Entlastnngs - Verordnung
zu 1 ist von dem neuen Gesetz übernommen ,
dagegen ist die Beschränkung der Revision in
Ehesachen durch die neue gesetzliche Regelung ,
in Übereinstimmung mit dem Regierungs¬
entwurfe , fallen gelassen -worden . Wie sich nicht
in Abrede stellen läßt , wurde die Beschränkung
der Revision in Ehesachen in weiten Kreisen der
Bevölkerung als unbefriedigend empfunden .
Daß der Vorderrichter in Ehesachen selbst über
die Zulässigkeit eines Rechtsmittels gegen sein
eigenes Urteil zu entscheiden hat , entspricht zwar
englischem Recht , ist aber mit deutschen Rechts -
anfchauuugen nicht zu vereinbaren . Von nun an
ist die Revision in Ehesachen allgemein
ivieder zugelassen und damit die Rechtsprechung
des Reichsgerichts auf dem wichtigen Gebiet des
Eherechts voll wieder hergestellt .

Freili ^ darf man sich nicht verhehlen , daß das
neue Gesetz , wie es beschlossen ist , seinen Zweck
in bezug auf eine Entlastung des Reichsgerichts
nicht erfüllt . Die geschäftliche Überlastung des
höchsten Gerichtshofes ist zurzeit derart , daß
Terminanfetzungen fast auf ein volles Jahr
hinaus erfolgen . Dieser Zustand wird vielfach
geradezu als Rechtsverweigerung empfunden .
Um dieser Lage des Reichsgerichts Rechnung zu
tragen , hatte die Reichsregierung in dem Re -
gierungsentwurfe weiter den Borschlag gemacht ,
daß in Ehesachen — auf die Zeit bis zum 31 .
Dezember 1927 — die Revision auch ohne münd -
liche Verhandlung durch Beschluß zurückgewie -
sen werden kann , wenn das Reichsgericht sie ein -
stimmig für offensichtlich nnbegründet erachtet .
Bei der Handhabung des Befchlußverfahrens
wäre dies eine wesentliche Erleichterung ge -
wesen . Gegen diesen Vorschlag ist aber zum
Teil vom doktrinären Standpunkt im Hinblick
auf die Durchbrechung des Mündlichkeits -
Prinzips zum Teil auch aus Prestigegründen der
Anwaltschaft beim Reichsgericht , die sich in
grober Heftigkeit dagegen wandte , daß von ihr
eingelegte Revisionen in Ehesachen eventuell als
offensichtlich unbegründet zurückgewiesen werden
können , derart angekämpft worden , daß der Vor -
schlag der Regierung fiel . Ein Ersatz in bezug
auf eine Entlastung des Reichsgerichts ist nicht
geschaffen worden . Zu befürchten ist , daß die
Reichsregierung mit Rücksicht auf die starke Ver -
mehrung der Geschäfte des Reichsgerichts wahr -
scheinlich in absehbarer Zeit , wie Staatssekretär
Joel ankündigte , zu weit drastischeren Maß -
nahmen zwecks Entlastung des Reichsgerichts
greifen muß . Eine Vermehrung der Senate des
Reichsgerichts kann nicht in Frage kommen , da
eine solche die Einheit der Rechtsprechung zwi -
schen den verschiedenen Senaten erschüttern
würde . Nicht ganz unwesentlich wäre , wenn das
Reichsgericht von der erheblichen Nebenbeschästi -
gung in anderen Gerichtshöfen befreit würde .
Es ist deshalb auch eine Entschließung angenom -
men worden , die Reichsregierung zu er -
suchen , einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
durch den die Paragraphen 12, 13 des Reichs -
gesetzes zum Schutze der Republik vom 23. Juli
1922 tBildung des Staatsgerichtshofs zum
Schutze der Republik beim Reichsgericht ) aufge -

hoben werden . Das neue Gesetz soll zunächst
nur auf ein Jahr Geltung haben .

Der Haftbefehl gegen Kapitän Ehrhardt
aufgehoben . t „ .

Leipzig , 25. Dez . Nach einer Meldung Leip -

ziger Blätter ist das gegen den Korvettenkapitän
a . D . Ehrhardt anhängige Haftverfahren _

cm

gestellt und der Steckbrief Zurückgezogen worden .
Der Staatsgerichtshof ist auf Grund von neu

vorgelegtem Biweismaterial zu der Rechtsaus
fassuug gelangt , daß auch in ^er Meineidsange -

legenheit politische Antriebe für Ehrhardt be -

stimmt gewesen seien , l ° . ^aß die Amu ^ tie für
den ganzen Komplex der Handlungen Ehrhardts
Platz greife -
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Schweres Ltnglück im Oarmstädter
Hauptbahnhof.

Darmstadt . 28. Dez .
Im Hauptbahnhof Darmstadt ereignete sich

gestern mittag 8 .50 Uhr ein schwerer Unfall , der
leider auch ein Menschenleben fordern dürfte .
Aus bisher unaufgeklärter Ursache stürzte Plötz -
lich der Plafond der Hallendecke von der Sperre
bis zu den Telephonzellen ein . Zahlreiche
Passanten , die durch herabfallenden Verputz
aufmerksam gemacht worden waren , konnten
rechtzeitig beiseite springen , während 10 Per -
sonen unter dem Schutt begraben wurden . Von
diesen 10 Personen wurde eine lebensgefährlich ,
drei schwer und sechs leicht verlebt . Sämtliche
Verletzte wurden nach dem Krankenhaus ge-
bracht . Die Aufräumungsarbeiten wurden so -
fort aufgenommen . Der Betrieb wurde nicht
gestört .

Von privater Seite erhalten wir folgenden
Bericht über das Unglück :

Au dem Deckeneinsturz im Darmstädter
Hauptpersoneubahnhof kann ich auf Grund ein -
gehender Besichtigung im Einvernehmen mit
den am ersten Weihnachtstag an der Unglücks -
stelle gewesenen Sachverständigen , die sich der
Augenscheinnahme der Staatsanwaltschaft an -
geschlossen hatten , « och solgendes berichten :

Zunächst muß festgestellt werden , daß im
Darmstädter Stadtkrankenhaus , entgegen den
Gerüchten am ersten Weihnachtstag nur noch
sechs Personen mit Knochenbrüchen und Fleisch -
wunden in Behandlung sind , von denen nie -
mand in Lebensgefahr ist . Leichtverletzt sind
allerdings ungefähr zwanzig Personen , denen
die Eisenbahnverwaltung ein Schmerzensgeld
zu zahlen hat . Dazu kommt der beträchtliche
Sachschaden .

Die Besichtigung der Unglücksstelle ergibt
kurz folgendes Bild : Die aus Rabitz bestehende
Hängedecke zwischen dem groben Schalterraum
und der Bahnsteigsperre , die eine Länge von
ca . 16 Metern und eine Breite von ca . 8 Me -
tern hat , ist restlos , ohne dah der geringste
stärkere Halt an der darüberliegenden Holz -
konstruktion festzustellen wäre , in der Längs -
richtung in einem ganz kurzen Zeitraum , wie
ein Kartenhaus heruntergefallen . Personen be -
fanden sich im kritischen Augenblick in nicht
großer Zahl an der Unglücksstelle , sonst wäre
die Zahl der Opfer größer gewesen . Die Rabitz -
decke kann nur an leichten Krampen aufgehängt
gewesen sein , wenigstens läßt sich sonst keiner -
lei Verankerung feststellen . Von der Größeder Gefahr , die beim Durchgang einer größeren
Menschenmenge an dieser engen Stelle bestan -
den hätte , kann man sich einen Begriff machen ,wenn man hört , daß die Sachverständigen das
Gewicht dieser Deckenfläche auf über einhundert
Zentner angeben . Als Fahrlässigkeit erscheint
auch , daß diese starre Rabitzdecke an einer be-
weglichen Holzdachkonstruktion ausgehängt war ,die nicht nur indirekt Witterungseinslüssen ,sondern noch viel stärker den Erschütterungen
des unmittelbar nebenan passierenden lebhaf¬ten Zugverkehrs ausgesetzt war . Im übrigenwill man in Sachverständigenkreisen noch keine
bestimmte Ursache nennen , man wird sich jeden -
falls auf die Formel einigen , daß ein „Zusam -
menwirken verschiedener Umstände " das Un -
glück herbeigeführt habe .

Dammrutsch bei Frankfurt an der Oder .
TU . Breslau , 27. Dez . Die Eisenbahndirek¬

tion Breslau teilt mit , daß infolge Dammrut -
sches die beiden Gleise der Strecke Berlin —
Breslau zwischen den Bahnhöfen Pylgram und
Rosengarten bei Frankfurt a . O . auf voraus -
fichtlich längere Zeit gesperrt sind . Die Umlei -
tu » g der Schnell - und Personenzüge muß über
Kllstrin ersolgen . Die Eisenbahnzüge Breslau —
Berlin nnd umgekehrt werden durchschnittlich
eine Verspätung von einer Stunde erleiden .

Hochwasser und Siurm
Pr . Berlin , 26. Dez .

Nachdem zu Weihnachten der Wasserstand des
Rheines etwas zurückgegangen war , war am
gestrigen Sonntag , nach einer Blättermelbunig
aus Koblenz wieder ein Ansteigen zu verzeich -
nen . Infolge der Schneeschmelze in den Vogesen
und im Schwarzwald ist der Oberrhein seit vor -
gestern um einen Meter gestiegen . Da zudem
neue Regenfalle niedergingen , ist mit einem wei -
teren Steigen zu rechnen . Auch der Wasserstand
der Mosel , der in den Weih nacht sfe i c r tasen ans
3 Metex zurückgegangen war , ist nach einer Mel¬
dung aus Trier infolge der anhaltendeil starken
Niederschläge um «inen Meter gestieg >en . Da die
Niederschläge unvermindert stark andauern , und
bei der warmen Temperatur der in der Eifel
und in den Vogesen liegende Schnee schnell
schmelzen wird , ist die Hochwassergefahr in un -
mittelbare Nähe gerückt .

*
TU . Paris , 27. Dez . Nach vorübergehender

Windstille sind heute neue Stürme über
Frankreich ausgebrochen . Die telegraphischen
und telephonischen Verbindungen mit dem Aus -
land sind zum Teil unterbrochen . Die Windstöße
sind von heftigen Regengüssen begleitet . Aus der
Provinz werden Ueberschwemmungen gemeldet .
In Paris selbst werden umfangreiche Borsichts -
maßnahmen getroffen , weil man befürchtet , daß
die Seine über die Ufer treten wird . Bei La
Rochellc sind mehrere Fischerboote im Sturm
gekentert , wobei sieben Personen ertranken .

4°
London . 24 . Dez . An St . Etienne du Nouvray

sFrankreich ! stürzte , wie die „B . Z . zu melden
weiß , ein Leuchtturm um , wobei neun Personen
ertranken . In Westeuropa allein sind schätzungs -
weise 400 Meilen Telegraphen - und Telephon -
leitungen außer Betrieb .

*
Budapest , 26. Dez . Aus Siebenbürgen kom-

men Meldungen von einer großen Hochwasser -
katastrophe . In der Gegend von Großwarbein
und Klausienburg soll das Hochwasser an vielen
Stelle » die Eisenbahndämme überschwemmen .
Tie Umgebung von Klauienburg steht vollständig
unter .Wasser . In der Umgebung von Torda
stehen 6 Fabriken unter Wasser . Mehr als 80
Personen sollen dem Hochwasser zum Opfer ge-
fallen sein .
Dammrutsch auf der Strecke Worms — Bingen .

Kreuznach , 25. Dez . Infolge eines gestern ein -
getretenen Dammrutsches zwischen den Bahn -
Höfen Kettenheim und Alzey ( Strecke Worms —
Bingen ) mußte die Strecke gesperrt werde » .
Heute rutschten weitere Erdmassen nach . Der
Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten .

ÄuswärtigeHtaaten
Verlängerung des deutsch- portugiesischen

vorläufigen Handelsübereinkommens .
Berlin . 28. Dez . Das deutsch -Portugiesische

vorläufige Ha n,delSübcre in ko mm en vorn 28. April
1928, das am 81. Dezember 1925 abläuft , ist
durch Notenwechsel zwischen der Portugiesischen
Regierung und der Deutschen Gesandtschaft in
Lissabon bis zum 81. März 1926 verlängert wor¬
den .

Besserung der Wirtschaftslage in England .
TU . London , 23. Dez . Die Anzahl der Ar -

beitslosen in England betrug am 19. Dezember
1127 500. Das sind 35157 weniger als in der
Vorwoche und 30 975 weniger als im vergan -
ge » en Jahre . Unter den Arbeitslosen befinden
sich 188 300 Frauen und Mädchen .

Die wirtschaftliche Lage in Polen .
Warschau , 23. Dez . Der sozialistische Arbeits -

minister Ziemienski gab vor der politischen
Presse eine außerordentlich trübe Schilderung
der Lage . Die Zahl der Arbeitslosen ist in der

letzten Zeit wöchentlich um mehr als 10 000 ge»
wachsen und hat gegenwärtig die Ziffer von
274 800 erreicht . In der Hüttenindustrie wurde
die Zahl der Arbeiter von 84 000 auf 22 000
herabgesetzt , außerdem sind nur 10 000 Arbeiter
während der ganzen Woche beschäftigt . In der
Lodzer Textilindustrie ist die Lage noch schwerer ,
da in der letzten Zeit wöchentlich fast 3000 Ar -
beiter entlassen werden mußten . Die große Wid -
zewik -Manusaktur war gezwungen , ihre 7000
Arbeiter auf 2000 zu vermindern . Die Fabriken
von Poznanski entließen 3000 Arbeiter usw . Die
Zahl der Arbeitslosen dürfte sich, wenn die
Zucker -Kampagne zu Ende ist und die Saison -
arbeit sWegebauten ) wegfällt , noch stark ver -
mehren . Der Minister setzt noch einige Hofs -
nung auf den baldigen Abschluß eines Handels -
Vertrages mit Deutschland und einen ähn -
lichen Vertrag mit Rußland .

Kalenderänderung in der Türkei .
Angora , 27 . Dez . Die große Nationalver -

sammlung hat das Gesetz , das die Einführung
des gregorianischen Kalenders und des 24stlln -
digen Tages vorsieht , angenommen .

Frankreich
unier Lnflationsdruck .

Auf der Suche nach Milliarden -Einnahmen .
Paris . 24. Dez .

Finanzminister Donmer wird dem Parlament
seine Finanzpläne unterbreiten . Um das Desi -
zit von 6 Milliarden zu beseitigen , wird der
Finanzminister vorschlagen , für 1926 die drei
Milliarden neuer Steuern , die als Vorschlagdes zurückgetretenen Finanzministers über -
» ommeu werden , beizubehalten , ferner den
Tabakpreis zu erhöhen , eine Taxe auf den
Export zu legen . Weitere Milliarden will
der Finanzminifter durch Verdoppelung der
U m f a tz st e u e r , serner durch die Schassung
einer S t e m p e l st e u e r für jede geschäftliche
Transaktion .

Angst vor Putschen .
Justizminister Reuauld ist vom Ministerrat

beaustragt worden , dem Parlament einen Ge -
setzentwurf vorzulegen , durch den die bisher ! -
gen gesetzlichen Bestimmungen über das Tragen
von Waffen abgeändert werden , und der
außerdem die Möglichkeit schaffen soll , Ver -
einigungen , deren Führer zum Waffentragen
oder zu Verbrechen und Vergehen auffordern ,
aufzulösen . Dieser Gesetzentwurf richtet sich in
gleicher Weise gegen die Organisationen der
extremen Linken als auch der extremen Rechten
und ist tatsächlich durch die Gründung einer
französischen faszistifchen Vereinigung veran -
laßt worden .
Vergeblicher Kampf gegen die Spekulation .

Der Abgeordnete Archimbaud hat eine Ent -
schließung i » der Kammer eingebracht , derzu -
folge die Regierung aufgefordert werden soll ,eine Untersuchung über die Devisen - und Bör -
senspekulationen einzuleiten .

Rückwirkungen auf den Militarismus . .
Im Verlaufe der Beratung der Ausgaben des

Kriegsministeriums ist mit 280 gegen 254 Stim -
me » der vorgeschlagene Kredit für die Einbe -
rufung der Reservisten zu einer Uebung ge »
strichen worden . Nach Annahme erklärte
Kriegsminister PainlevS , im Monat Januar
werde er den ReorganisationSvlan des franzö -
fischen Heeres vorlegen , und alsdann werde die
Regierung von der Kammer Kredite für die
Einberufung der Reservisten fordern .

Neues Eisenbahnunglück bei Paris .
WTB . Paris , 26. Dez . Am 24. Dezember 1925,abends 9 Uhr , fuhr infolge falscher Weichenstel -

lung bei der Station St . Dönis der Strecke Ber -lin —Paris der Schnellzug Berlin —Paris auseinen Personenzug . Zwei Wagen des Personen -

zwges wurden beschädigt , vier Reisende le
verwundet . Bon den Reisenden des Schne
zugeS ist niemand zu Schaden gekommen .

Großes Eisenbahnunglück
in Spanien .

TU. Paris . 28. Dezember -
Nach einer Meldung des „Journal " aus Mao -

rid ist der Expreßzug Madrid —Cartagena ge
stern nacht 80 Kilometer von Murcia entfer »'
entgleist . Ein Wagen erster Klasse und ein -L. » '
gen dritter Klasse , die beide voll besetzt waren -
stürzten in einen Abgrund . Da der Telegra
phen - und Telephonverkehr unterbrochen ist , »
die Zahl der Toten und Verletzten noch unve -
kannt .

Grubenunglück in Mexiko.
Pr . Berlin , 28. Dez .

Nach einer Meldung ber „B . Z . aus Neuyork
wurden bei einer Schlagwetterkatastrophe im
Staate Coahuila in Mexiko 52 Bergleute . 0 ' '
tötet und viele verletzt . Das Bergwerk »t1
vollkommen verschüttet .

Gleichzeitig wurde Mexiko von einem
beben heimgesucht . In Beracruz an der Küste
des Golf von Mexiko in der Umgebung
Berge Popokatepet ' und Mount Erizaba nmr -
den fünf schwere Erdstöße verspürt . An der Kmtt
ist der Schaden verhältnismäßig gering . W
Innern des Landes ist der Schaden noch nilv>
ermittelt .

Die Schließung der Heiligen Pforte .
WTB. Rom . 24. Dez . Der Papst schloß

Donnerstag vormittag die Porta Santa von
St . Peter und damit das Jubeljahr . Der H« 1'
lichen Schließung wohnten u . a . aus besonderen
Tribünen Angehörige der ehemaligen Herrschet '
Häuser von Oesterreich , Bayern , Bourbon , der
römische Adel und andere hervorragende v «r '
sönlichkeiten teil .

lkus dem besetzten Sediet
Fortgang in der Räumung der Kölner Zone.

BZ . Köln , 28. Dez . Heute rücken von der Be »
satzung der Kölner Zone zwei Kompanien de »
Royal Ulster -RegimentcS nach Königstein un °
einige Jnsanterieabteilungen nach Lange «'
schwalbach ab .

Der Abzug der Franzosen aus Wiesbaden -
DZ . Wiesbaden , 28. Dez . Die letzte Sitzung

des französischen Militärpolizeigerichts in Wies -
baden befaßte sich mit 16 Personen , die im Ge-
biete des rechtsrheinischen Mainzer Brücken '
kopfes ohne vorschristsmäßige Personalaus -
weise angetroffen worden waren . Sie erhielten
Geldstrafen von 3—10 M . Mit dieser Sitzung
stellte das französische Militärvolizeigerichl
Nr . 1 seine Tätigkeit , die es seit Januar 191 "
ausübte , ein . Nach seiner Aushebung .werde »
Verfehlungen , die in dem französisch -besetztcn
Gebiete des rechtsrheinischen Brückenkopfes
Mainz , also in den Kreisen Höchst / Main .
Offenbach / Main , Groß -Gerau und Darmstadl
began « : werden , dem Militärpolizeigericht 2 in
M a i n < überwiesen . Das Kriegsgericht aw
Hauptquartier des 30. Armeekorps in Wies -
baden eingestellt . Es wird nach Koblenz
verlegt . Versehlungen aus den oben genannten
Bezirken werden vor dem Gericht in Koblenz
abgeurteilt .

Für Neujahr

Riempp - Weine
m nur gutgepflegter Qualität !

Christian Riempp , Weiabellereien
Karlsruhe , Telefon 168 , 169

l? aöi scher. Äilmöestheater
Zur Erstaufführung der Oper „Li -Tai - Pe " .
Ueber den Komponisten der am zweiten Weih -

nachtsfeiertage am Badifchen Landestheater zur
Erstaufführung gelangten Oper „Li -Tai - Pe ", den
München « Generalintendanten Clemens von
F r a n ck e n st e i n hat unser Münchener Mit -
arbeiter an dieser Stelle schon alles Bedeutsame
uud Wissenswerte mitgeteilt . Die Besucher der
Sinfonie -Konzerte werden sich mit Freude der
vor etwa zwei Jahren zum Vortrag gebrachten
„ Chinesischen Lieder " mit Orchester von Francken -
stein erinnern , deren reizvolle poetische Einklei -
dnng damals sehr ansprach . Wie so vielen beut -
scheu Tondichtern scheint es auch diesem der
Orient angetan zu haben , die farbigere Welt ,
das rhythmisch eigenartige Leben , zu deren Dar -
stelluug in Klangliedern die modernen Orchester -
mittel und die alten Tonarten ganz besonders
verführen . Zur Exkursion der europäischen
Musik nach China hat aber » icht wenig auch die
genauere Bekanntschaft mit früheren und späte -
ren chinesischen Dichtern verleitet , deren zarte ,
weiche , empfindungsvolle Sprache unsere Kom -
ponisten zur Vertonung reizte . Einer von diesen
Dichtern , Li -Tai -Pe , mit Tu -Fu der glänzendste
Lyriker des 8 . Jahrhunderts n . Chr ., ist der Held
der Franckensteinschen Oper .

Das Textbuch stammt von Rudolph Lothar ,
dem schon so manches wirkungsvolle Textbuch
geglückt ist und der auch mit „Li -Tai -Pe " beweist ,
daß er das Publik » »: des Westens gut kennt .
Er bedient sich hier der anschaulichen , bilder -
reichen Sprache des Ostens mit Geschick, nament -
lich in den breiten lyrischen Ergüssen der Haupt -
personeu . Sein Li -Tai -Pe vereinigt dichterische
Glut mit der Lebensweisheit des orientalischen
Philosophen . Liebe und Wein süllen Seele und
Körper . Wie es etwa folgende orientalische Er -
Mahnungen uud Proben lehren :

Such dir Wein und Lauteuschläger , such ein
Mädchen prangend schön

Und in 's Grün am Bach gelagert , bei des
Saitenspiels Getön

Schwelg in Paradiesesmoune , während d» die
Maid umfängst ,

Denk ' nicht ferner an die Hölle , denn erloschen
ist sie längst .

Oder : ^Wie ost bei Nacht kredenzten wir den Wein
uns unter Kosen ,

Ilnd unser Plaudern glich dem Wehn des Win -
des über Rosen ,

Ein süßer Wohlgeruch entquoll dem Becher
blank und golden ,

Doch süßer als sein Duste » war mein Tändeln
mit der Holden .

So trinkt , liebt und dichtet auch Li -Tai - Pe , eiu
östlicher Fra » ?ois Villo » , Robert Burus oder
Holger Drachmann . Dreifacher Rausch ^ lttht
stets in ihm , aber ber freie , fröhliche Dichter wird
vom Volk geschätzt und gefeiert . Ziemlich fremd
oder doch wenig angenehm ist er den exklusive »
Kreisen . Auf welche Weise er trotzdem mit die¬
sen zusammenstieß , das bildet die Fabel der
Handlung , die folgende » Verlaus nimmt :

In einer Schenke erwartet eine bullte Gesell¬
schaft von Bettlern , Soldaten , Lautenfpielcrn
usw . den trinkfesten Dichter und fragt ein Mäd -
cheu aus dem Volke , Aang -Gni - Fe , das den Li -
Tai -Pe heimlich liebt , wo der Ersehnte bleibe .
Die Antwort gibt ein Gönner des Dichters , der
Doktor der Kaiserlichen Akademie Ho -Tschi , in -
dem er bekannt »lacht , daß er Li -Tai - Pe bewogen
habe , sich eine » Titel zu verschaffen , damit der
Freuud als Gelehrter und vom Kaiser Hono -
rierter der Sorge » des Alltags ledig werde . Der
Dichter befinde sich zu dieser Stunde im Examen ,das er sicher glänzend bestehen werde , man solle
also Wein und festliches Mahl bereit halten . In
diesem Augenblick trifft Li -Tai - Pe ein und sein
erster , freudevoller Ausruf lautet : „Durchgefal -
len " ! Der erste Minister Aang -Kwei -Tschung
und der Kommandant der Kaiserlichen Garden
Kao -Li -Pe hatten ihn seines vernachlässigten
Aeußeren wegen gar nicht geprüft , seine Arbeit
durchstrichen und ihm die Türe gewiesen . Das
schmerzt den Dichter durchaus nicht , er greift
nach dem Becher und beginnt ein tolles Zechen .
Da bemerkt er Aang -Gui -Fe und bittet sie, ein
Lieb von ihm zu singen . Darüber erfolgt eine
erste Annäherung , die aber in Li -Tai -Pes Brust
durch den mächtigen Rausch bald erstickt wird .Der Herold des Kaisers naht auf einem Rund¬

gange durch die Stadt , auf dem er überall ver -
kündet , daß Boten aus fremdem Land dem Kai -
fer das Bild der allerfchönsten Prinzessin ge -
bracht hätten , der daraufhin beschlossen habe , ihrein Gedicht zu senden , das ihrer Schönheit glei -
chen und das erhabene Gefühl beschreiben müsse ,das des Kaisers Herz erfülle . Nun lasse der Kai -
scr im ganzen Land verkünden , wer des KaisersLiebe würdig schildern könne , den belohne er
reich mit seiner Gunst . Doktor Ho -Tschi bezeich ,
net sofort seinen Freund Li -Tai - Pe , der in tie -
fem Rausche daliegt , als den würdigen Dichter .Dieser , mit Mühe zum Bewußtsein gebracht , er¬klärt sich bereit und wird , da er nicht gehen kann ,aus eine » Esel gepackt und nach dem Palast ge -
bracht . Aang -Gui -Fe solgt dem Zug von ferne .

Im Kaiserlichen Palast versuchen inzwischender erste Minister und der Kommandant berGarden vor den Ohren des Kaisers das ver -
langte Gedicht zu fabrizieren , mit negativemResultat natürlich . Li -Tai - Pe erscheint und er -
ringt mit seinem schönen Liede die Gunst des
Herrschers , der ihn Freund ne » » t und ihm den
Auftrag gibt , die Prinzessin auszusuchen und zuihm zu geleiten . Die beiden Höflinge , seine Exa -mrnatoren , müss « t ihn zur Reise ausrüsten und
schmucken . Mit ihm aber geht Aang -Gui - Fe , als
£ age _ verkleidet , einesteils aus Besorgnis umdas Heil des Geliebten , andernteils aus Eifer -
sucht , weil es bekannt ist , daß Li -Tai - Pe keiner
schonen Frau widerstehen und sich darum zuDummheiten der Prinzessin gegenüber verleiten
lassen könne .

Alles geht jedoch gut und das Boot der Prin -
zessin nähert sich bereits den kaiserlichen Gärten .Die beiden Hosschrauzen haben indessen beschlos -
len , den neuen Günstling zu verderben . Sie in -
humeren dem Kaiser , Li-Tai -Pe liebe die Prin -
zessin , habe sie umarmt und geküßt . Der Kaisergerat außer sich uud verlangt , daß der Zeuge bei -
gebracht werde . Den glauben der Minister undder Kommandant nun in dem Pagen Li -Tai -Peszu finden . Sie versprachen die größten Beloh -
nunge - ., ui . d Aang -Gui -Fe ihrerseits verspricht ,so wahr sie „ein Mann " sei, belastende Aussagen
zu machen . Die macht sie daim aber gegen die
beiden Bösewichter , deren falsches Spiel dantit
aiisgedeckt wird . Der Kaiser nimmt seine Prin -

zessin , Li -Tai - Pe aber die treue Aang -Gui -Fe .
deren Liebe er jetzt ganz erkennt . Von dein Kai -
ser erbittet er sich zum Schluß als einzige Gnade ,
die besten Weine im Reiche trinken zu dürfe »
und jener , gewährend , setzt hinzu : „Und niemand
soll Bezahlung fordern ." Glückseliger Ti -Tai -Pe !

Bei einem künstlerischen Stoffe kommt es nun
darauf an , wie er geknetet ist , d . h . ob alle Mög¬
lichkeiten , die er dem schaffenden Geiste darbie -
tet , herausgearbeitet worden sind . Das kann
man von Rudolf Lothars Textbuch nicht ge-
rade behaupten » Die Intrige im letzten Akt ist
schwach, lahm , naiv wie in Kinderstückchen .
Ueberhaupt wirkt das Ganze harmlos . Weil
Li - Tai - Pe und der Kaiser nnr die beiden arm -
seligen Tröpfe von Höflingen als Gegenspieler
haben , werden sie selber herabgedrückt , können
sich nicht ganz entfalte » oder doch nur einmal ,als der Dichter im zweiten Akt das verlangte
Liebeslicd singt und der Kaiser durch den sich
öffnenden Vorhang tritt . In dieser Szene liegt
denn auch der Höhepunkt des Werkes . Es ziert
auch den Li - Tai - Pe nicht , wenn er sich selbst oft
als großen Dichter preist oder sich beständig als
solchen preisen läßt , wen » er ferner diese
Examinatoren ernst nimmt , um kleinliche , bil -
lige Rückschlüsse zu ziehen nach Selektanerart .
In irgend etwas müßte » auch die beiden In -
triganten überlegen und zu fürchten sein . Das
eben sind sie ganz und gar nicht . Sehr geschicktsind die Lieder Li -Tai - Pes in die Handlung ge -
stellt . Diese glänzende Geschicklichkeit bewährt
sich an der Oper , bie auf dem Wege der Lyrik
zu einigen schönen Höhepunkten kommt . Außer -
dem ist durch das Milieu die Gelegenheit , exo -
tische Farbenpracht zu entfalten , gegeben .Mit der Handlungsgliederung an und für sich
kam Rudolf Lothar der lyrisch - romantische »
Eigenart Clemens v . Francken st eins sehr
entgegen , der den Einbau der Lieber brauchte .Sie überströmen das Ohr des Hörers mit alle »,
Wohllaut , allen klingenden Farben , die Jnstru -
mente und Stimmen hergeben können . Francken -
stein entpuppt sich in dieser Oper als fabelhafter
Techniker , doch auch wieder als der Musiker von
Vornehmheit und Geschmack. Man staunt ein ?
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Oie geistige „Freiheit " in der
amerikanischen Demokratie .

Einem längeren Bericht aus Neuyork über

£>s Thema Schule und Religion in der Demo -
kratie der Vereinigten Staaten entnehmen wir
Agende bemerkenswerte Teil « :
, Wie in Europa , so hat der Krieg mit seinen
Jolgen auch i-n die Bevölkerung der Bereittigtem
Aaaten Gärung und Unruhe hineingetragen .
"!an spricht von einer Art religiöser Erneuerung ,
?vn einer Wiederbelebung des Interesses -der
Waffen an rebigiiösen Fragen . Symptome der
ÄÄrung und Unruhe , von Her iwe Gemüter er-
8riffelt find, sind Me langwierigen und erbitter -
M Kontraversen zwischen den „Fundanientali -
FW" und den „Modernisten " iu der protestanti¬
schen Kirche. -Achnliche Erscheinungen sind in

jüdischen Kirche zutage getreten . Dieses
Stadium erreichte seinen Aufsehen erregenden
Höhepunkt in dem Ketzevprozeß gegen einen
anglikanischen Bischof, der richtig als Ketzer ver -
Erteilt wurde . Die gegenwärtige Tendenz ist
auf die Errichtung „sektenloser Kirchen" gerichtet
«der aus die Umwandlung bestimmter Sekten -
nrchen in solche ohne strengen Sektencharakter .

Daneben ist ein weiteres Symptom für die
Veränderung innerhalb der protestantischen
wiche zu erwähnen , das noch deutlicher aus die
treibenden Grundkräfte hmweist : in vielen
wroßstädten , Ivo die Kirchen besonders wohl -
habend geworden sind , werfen sie sich auf verschie-
öene Arten der wirtschaftlichen Unterneh¬
mung . Einige Kirchen sind seit langem Groß -
Grundbesitzer, deren Grundbesitz mit der Zeit un -
Scheuer im Wert gestiegen und äußerst gewinn -
»ringend ist , zum Teil auch wegen der Steuer -
Befreiung . Andere wieder errichten neue Kir -
chengebäude, die sie mit Hotels , Bürogebäuden
»der Bankhäusern verbinden . Eine Kirche in der
tTitt) von Neuyork ist in der Tat in ein Bank -
Sebäude umgewandelt worden und trägt in gro¬
ben Lettern den Namen der Bank : andere wie-
der werden so umgebaut , daß Teile der alten
Kirchenräume als Geschäfts - oder Lagerräume
vermietet werden .

Hand in Hand mit diesen Tendenzen geht die
religiöse Agitation auf dem Gebiete der Schu¬
len . Während in vielen Staaten und Städten
auf der einen Seite versucht wird , irgend eine
«•orrn der religiösen Erziehung in den staat -
lichen Schulen durchzusetzen, gehen aus der
anderen Seite Bestrebungen dahin , den Besuch
von parochial - oder Sektenschulen zat verbieten .
Diese scheinbare Inkonsequenz läuft im Grunde
aus das gleiche hinaus , sie zeigt das verstärkte
religiöse Interesse innerhalb der öffentlichen
Meinung . Der Versuch , alle Kinder zum Be -

such der staatlichen Schulen zu zwingen , führte
im Staat Oregon zu einem derartigen Konflikt ,
öaß die Frage vor den höchsten Gerichtshof der
Bereinigten 'Staaten gebracht wurde , dieser er -
Härte das Gesetz für verfassungswidrig mit der
Begründung , daß es die Eigentumsrechte der
Privatschulen und die persönlichen Rechte der
Eltern beeinträchtigte .

Obwohl eine der Grundtatsachen der amerika -
Nischen Geschichte und des ursprünglichen ameri -
«mischen Temperaments die Freiheit der reli¬
giösen Lohre und der Schutz der Schule vor
irgendwelcher staatlichen Einmischung war , so ist
beute die Regulierung des Lehrplaues sowie der
Ausschluß von Personen bestimmten Glaubens
aus dem Lehrkörper der staatlichen Schulen eite
fach ein Gemeinplatz . Ueberall werden Unter -
richtsbücher verlangt , die d-ie amerikanische G e -
schichte in einer Version darstellen , die den
Tatsachen ins Gesicht schlägt, um die amerikani -
schen Nationalhelden und die nationalistischen
Ideen von heute in schmeichelhaftem Lichte zu
»eigen . Lehrer , die im Verdacht radikaler Ideen
stehen ober über Wirtschaft oder Geschichte in
einer Weise unterrichten , die angeblich dem Pa -
triotiSmus oder dem allgemeinen politischen
Glauibensbekenntnis zuwider läuft , find in zahb-
reichen Fällen von Schulen und Universitäten
weggejagt worden .

Das eigentliche Problem ist der Konflikt eines
beftmmanteu Etwas mit der modernen Naturwis¬

senschaft. Es ist zweifellos das Streben nach
irgendeinem Glauben , den man in der Wissen¬
schaft und ihren Fortschritten nicht mehr findet
•und von dem man die Erlösung von den Nich¬
tigkeiten erhofft , in welche die moderne Wis-
senschaft die heutige Gesellschaft geführt hat . Es
scheint wohl paradox . daß eine solche Revolte ge -
gen die Wissenschaft bei der Nation ausgetreten
ist , die mehr als all« anderen aus den Erfolgen
des wissenschaftlichen Fortschritts materiellen
Gewinn gezogen hat . Aber gerade daraus er-
klärt sich die Reaktion . Sie ist eine Art un <-
bewußter Erkcnntnnis , daß der große mate -
rieile Wohlstand , den die Nation erreicht
hat , in sich selbst nicht genug ist — daß er «ine
Sackgasse, einen Pyrrhussieg bedeutet . Der
Reichtum läßt ein schöpferisches Grundgefühl
unbefriedigt und aus dieser Unbefriedigtheit er -
wächst eine grenzenlose seelisch « Un -
rast .

Diese Unruhe tritt in den verschiedensten
Formen zutage . Die Ku-KlUx-KlaivÄewegung
und die religiösen Streitigkeiten sind nur einige
davon ; in die gleiche Richtung gehört das UN-
geheure Interesse für den Sport , das Ent -
deckungSfieber . die enorme Zunahme der Ver -
brechen. Das bedeutsamste ist jedoch die Renk-
tion gegen die Herrschaft der Naturwissenschaft .

Oer Alkoholschmuggelnach Amerika
Pr . Berlin . 24. Dez .

Englische und amerikanische Zeitungen mel -
deten , daß der Schmuggel von Alkohol nach
den Vereinigten Staaten hauptfächlich von deut -
schen und zwar von Hamburger Firmen betrie -
ben werde , und daß zu diesem Zwecke große
Mengen Whisky im Hamburger Freihafen auf
Lager gehalten würden . Die „Vossische Zei -
tung " teilt mit , daß nach allen Umfragen , die
in Hamburg bei den Behörden und den in
Frage kommenden Firmen , fowie im Hasen ge-
halten wurden , sich das übereinstimmende Bild
ergeben habe , daß von deutscher Seite ein AI -
koholschmuggel nach den Vereinigten Staaten
ausgeschlossen sei . Im Gegensatz zu der
englischen Auffassung steht die Hamburger
Handelskammer auf dem Standpunkt , daß der
Handel mit Schmugglern oder mit Firmen , die
an Schmuggler weiterliefern , als unehrenhaft
anzusehen sei . Auch die deutschen Schiffahrts¬
gerichte hätten sich dieser Ansicht in ihrer Pra -
xis angeschlossen .

VerschiedeneMeldungen
Lebensmüde .

TU. Berlin , 27. Dez . In Berlin ereigneten
sich während der Weihnachtsfeiertage nach dem
Polizeibericht allein 20 Selbstmordversuche , die
in zehn Fällen tödlich verliefen , während in
allen anderen Fällen die Polizei rechtzeitig
Wiederbelebungsversuche machen konnte . In
den meisten Fällen handelt es sich um Lebens -
müde , die Wirtschaftssorgen in den Tod ge-
trieben haben .

TU. Wie « , 28. Dez . Während der Weihnachts¬
feiertage ereigneten sich hier 17 Selbftmordver -
suche, von denen drei tödlich verliefen .

Doppelmord .
TU . Leipzig , 27. Dez . In dem Orte Lobstädt

bei Borna in Sachsen ist das Ehepaar Portzig
ermordet in den Betten liegend aufgefunden
worden . Die Mordkommission der Leipziger
Kriminalpolizei stellte einwandfrei Raubmord
fest . Außer einigen Sparkassenbüchern sind dem
Täter 600 M. bares Geld in die Hände gefallen .
Bon dem Mörder hat man bis jetzt keine Spur .

Verhafteter Defraudant .

Frankfurt a. M>, 24. Dez . Der nach Unter -
schlagung von 70 000 M Mündelgeldern ge¬
flüchtete Stadtsekretär Paul Dresde vom hie-
sigen Jugendamt ist gestern in Rotterdam ver -
haftet worden .

Ueberfall auf eine StationSkasse .
Siege « , 24. Dez . In vergangener Nacht

wurde auf die Stationskasse des Bahnhofes
Blankenburg bei Siegen ein Raubüberfall ver -
übt . bei dem den maskierten Räubern 100 M in
die Hände fielen . Die Beamten wurden mit
Revolvern bedroht , so daß die Gegenwehr ver -
eitelt wurde .

Vier Feuerwehrmänner bei einem Großfeuer
umgekommen .

WTB. Waynesburg ( Pennfylvanien ) , 28. Dez .
Von einem Großfeuer im Geschäftsviertel wur -
den mehrere Gebäude zerstört . Vier Mitglieder
der freiwilligen Feuerwehr wurden getötet ,
fünf verletzt . Der angerichtete Schaben beträgt
nahezu 1 Million Dollar .

Räuberischer Ueberfall in Schlesien .
Pr . Berlin , 28. Dez . Aus dem Schlosse Naklu

in Schlesien , das dem Fürsten DonnerSmarck
gehört , erschossen , wie die B . Z . meldet , zwei
maskierte Räuber den Schloßwächter und ent -
kamen , ohne eine Spur zu hinterlassen .

Unglücksfall auf einer holländischen Zeche.
WTB. Amsterdam . 28 . Dez . Wie aus Heerlen

berichtet wird , ereignete sich dort gestern mittag
aus dem staatlichen Bergwerk Bendrik dadurch
ein schwerer Unglücksfall , daß drei mit der Her¬
richtung eines vertikalen Abbruches beschäftigte
Grubenarbeiter plötzlich auf eine große Wasser-
masse stießen . Alle drei Arbeiter ivurden in kirr -
zer Zeit unter den Wasserströmen begraben . Bei
einer bald darauf einsetzenden HilsSaktiou konn-
ten alle drei nur als Leichen geborgen werben .
Unter den Verunglückten befinden sich zwei
Deutsche .

Notlandung eines polnischen Ballons aus
deutschem Gebiet .

WTB. Schneidemühl , 23. Dez . Gestern nach -
mittag mußte in Lanken im Kreis Flatow ein
polnischer Freiballon , der vom Sturm verschla-
gen worden war , notlanden . Die beiden In -
fassen, zwei polnische Oberleutnants , standen
völlig mittellos da. Der Oberpräsident in
Schneidemühl streckte ihnen das Geld zur Heim -
reise vor . Das polnische Konsulat in Schneide -
Mühl hat den Betrag zurückerstattet .

llnter Lawinen begraben .
WTB. München , 28. Dez .

Die Landesstelle Bayern des Deutsch-Oester -
reichischen Alpenvereins teilt mit : Beim Auf -
stieg zur Zugspitze ist am Samstag eine aus
9 Skifahrern bestehende Partie durch eine La-
wine verschüttet worden . Drei Münchener find
tot , die übrigen sind zum Teil in verletztem Zu -
stand in der Knorrhütte untergebracht .

Zwei weitere Lawinenunfälle ereigneten sich
am Samstag im Gebiet der Alpspitze. WSh-
rend sich die eine Partie aus der Lawine her -
ausarbeite » konnte , wurde von der anderen
Gruppe ein 25 Fahre alter Angestellter aus
München verschüttet . Die Leiche wurde am
Sonntag nachmittag gesunden . Die Lawinen -
gefahr im Gebirge besteht unvermindert fort .

Nach einer Blättermeldung aus Graz wur -
den vier Wiener Touristen unterhalb der Gig -
lachseehütte von einer Schneelawine verschüttet .
Ein Tourist wurde gerettet . Die drei anderen
Touristen , darunter eine Frau , müssen als ver -
loren gelten .

*
Den Großvater vergiftet .

WTB. Hannover , 28 . Dez . Der Schuhmacher
Kuhls in Beedenbostel bei Celle lebte seit län -
gerer Zeit mit seinem Großvater , dem 82jähri -
fen Gemeindediener Müller , in Streit . Die
^ rau des Kuhls faßte den Plan , den alten
Manu beiseite zu schaffen . In der Nacht zum
18. Dezember schob sie das vom Zimmer der
Eheleute durch die Kammer des Großvaters in
den Schornstein führende Ofenrohr auseinan -
der und verstopfte das Rohrende mit Lappen

und die Schlüssellöcher mit Papier . Als der alte
Mann sich zur Ruhe begeben hatte , heizte die
Frau das Wohnzimmer tüchtig ein , so daß die
Kohlengase in das Zimmer des Müller drangen
und diesen töteten . Das Ehepaar suchte zunächst
einen Unglücksfall vorzutäuschen . Die Gerichts -
kommifsion stellte Mord fest und verhaftete nach
dem Geständnis der Fran beide Ehegatten .

Große Kälte in den Bereinigten Staaten .
TU . Paris , 28 . Dez . Nach einer Meldung aus

Neuyork herrscht im Norden der Vereinigten
Staaten große Kälte . In Chicago sind gestern
sechs Personen erfroren .

Ote Befreiung »er deutschen
Luftschiffahrt.

Zu den Fragen , die wir ungelöst mit in das
neue Jahr hinübernehmen , gehört die Be-
freiung der deutschen Luftschiffahrt aus ihren
gegenwärttgen Fesseln . Die Konferenz , die zu
diesem Zwecke unter Beteiligung gleichberech¬
tigter deutscher Delegierter in Paris abgehalten
worden ist, hat vor dem Weihnachtsseste nicht
mehr zu einem Abschluß geführt . Sie wird im
neuen Jahre ihre Arbeit wieder ausnehmen und
alsdann hoffentlich unseren Forderungen im
vollen Umfange Rechnung tragen .

Die deutsche Lustschiffahrt — Flugzeuge eben¬
so wie Luftschiffe — ist von der Botfchafterkonfe -
renz den schwersten Beschränkungen in bezug
auf die Größe , Geschwindigkeit und Steigfähig -
keit der Maschinen , nicht minder in bezug auf
die Stärke der Motoren unterworfen worden .
Die angeblichen militärischen Gründe , die dabei
ins Feld geführt worden sind , dienen lediglich
als Vorwände . Große Luftschiffe find nach
dem Urteil Sachverständiger und nach den Er -
sahrungen des Weltkrieges als Kampfinstrmnent
überhaupt nicht zu verwenden . Und die Aus -
rllstung des Heeres mit Kriexsflugzeugeu fetzt
nicht nur besondere Konstrukttonen voraus , die
uns unmöglich gemacht worden sind, sondern
auch die langjährige Ausbildung von Flieger -
personal , die uns nicht minder versagt ist. Hin -
ter den Vorwänden steckt nichts weiter als
Konkurrenzfurcht . Man will den fricd -
lichen Wettbewerb Deutschlands ausschalten ,
weil man der deutschen Technik und dem dcut -
schen Unternehmungsgeist ihren Anteil an der
Eroberung in der Luft mißgönnt .

Dieser kleinliche Geist aber rächt sich . Wenn
man das Fluxzeug als internationales Ver -
kehrsmittel wirklich zur Geltung bringen will ,
so muß man einheitliche europäische Linien ein-
richten , genau so wie man es im Zugverkehr
längst getan hat . Es ist klar , daß Deutschland
das Ueberfliegen seines Gebietes verbietet , so°
lange man feine Luftschiffahrt nicht von den
Fesseln befreit . Was die unwürdige Behand -
lung Deutschlands aber in bezug auf den Bau
von großen Luftschiffen bedeutet , das bat der
Flup eines Zeppelinlustschiffes nach Amerika
am besten bewiesen . Auch der verbohrteste Feind
Deutschlands muß heute erkannt haben , daß er
dem Fortschritt der ganzen Welt im Wege steht,
wenn man Deutschlands Kräfte auf dem Ge-
biete der Luftschiffahrt lahm legt . Ganz davon
abgesehen aber gibt es im Rahmen des Ver -
träges von Locarnv überhaupt keinen Grund
mehr , Deutschland die volle Freiheit in der Luft
vorzuenthalten . Das neue Jahr wird deshalb
die Erfüllung unserer Forderungen bringen
müssen, wenn nicht an dem Wandel der Gesin -
nung auf der Gegenseite die allerstärkften Zwei¬
fel entstehen sollen.

5alif
Zum Einreiben bei Rheumatismus
Reißen , Gliederschmerzen, Hexenschuß ,

Neuralgien
Salit .Cremeenth.alSwirks.Bestand -
teil 26 °/o (Ealit . pur . lSalit . pur . -

70 °/o Salicvlsäurcbornolester) .
In allenAvocheken : Tube 1. —jDf.

'ganze Reihe von neuen Kombinationen und Ef-
fetten an , um derentwillen die Partitur allein
schon lehr - und auffchlußreich bleiben wird . Ihre
orchestrale Leuchtkrast ist eminent . Der Sttl des
Werkes weicht, von den exottschen, melodischen
Wendungen abgesehen , vom neuromantischen
nicht ab . Die Lust am farbigen Schildern über -
wiegt . Sie muß ohne Frage das Publikum be-
stricken , weil sie aus der geistigen Kraft des
Komponisten stammt . Der .Herzschlag der gro -
Ken . mit LebenSwärme gefüllten Situation tönt
aus jener Szene des zweiten Aktes , auf die
schon einmal hingewiesen wurde , als nämlich
Li-Tai --Pe sein Liebeslied beginnt und nicht nur
den Kaiser , sondern alle Herzen in seinen Bann

zwingt . Als besonders schön« Stell «n feien noch
genannt : Di « erste Szene Aang -Gui -Fes („Em -

sam steht und regungslos " ) , ihr Lied „Ich fahr '

aus meinem Schiffe" und des Kaisers erster Auf-

tritt im dritten Akt.
Die glanzvolle Erstaufführung war eine Ruh -

mestat unserer Landesbühne . Ausgezeichnet
vorbereitet , stellte sie das künstlerifche Können
Generaldirektor Ferdinand Wagners und

feines Orchesters , sowie das des Oberspielleiters
Otto Krauß , Direktor Emil Burkards ,
Margarete Schellenbergs , ferner auch un¬
ser Ensemble an schönen Stimmen und den

trefflichen Chor ins beste Licht . Die packende
Gesamtwirkung ging aus einer wundervollen
Einheitlichkeit des Gefamtwillens aller Kräfte
hervor . Und dieser ward noch gestrafft und
durchströmt durch die geistige und seelische Macht
Ferdinand Wagners , die sich rückhaltlos hingibt
und deshalb rückhaltlos fordert . So gab jeder
fein Bestes und Letztes, wodurch eben die Frische,
die Wärme und die Durchschlagskraft der Auf-

sührunp erreicht wurde .
Bezwingend war auch die leuchtende , doch de-

zente und geschmackvolle szenische Einkleidung
der Oper . Man sah chinesische Landschaften mit
dem raumgestaltenden Baum , den überschneiden -
den Brücken , den eigenarttgen Bergkegeln , den
geschwungenen Dächern , den sanftglühenden
Lichtern und Lampen , den durch prächttge Vor -
hänge vertieften kaiserlichen Saal mit dem
Thron usw ., alles Kontrastreiche durch malerische
und plastische Rhythmik verbunden . In solch

vortrefflicher Raumaufteilung nahm sich das in
sie hinein komponierte und aus der Musik ge-
leitete Bewegungsspiel überaus reizvoll und
fesselnd aus , das übrigens auch in der farbigen
Anordnung bildmäßig fein wirkte / Oberregis -
seur Otto Krauß hat hier im Verein mit Emil
Burkard und Margarete Schellenberg
ganz Hervorragendes und wirklich Sehenswer -
tes geschaffen .

Wilhelm Nentwig als Li -Tai -Pe war ganz
Hingabe an feine schöne Rolle , die er mit Feuer
und geistigem Elan sang und spielte . Ueberall
gab er der Situation Leben und Bedeutung . Als
Aang -Gui -Fe bot Mali F a n z eine jener wie
von Poesie umflossenen Erscheinungen , die sie so
echt zu gestalten weiß , weil sie ihnen tiefste Be-
seelung verleiht . Dazu ihre klangschiinmernde
Sttmm « , ihre zuverlässige Gesangskunst — diese
Zang - lÄui -Fe mußte nicht nur Li -Tai -Pe gesal -
l« n. Eine menschlich edle , bezaubernd sympa¬
thische Gestalt schuf Franz Schuster als K«i°
ser . Das herrliche Organ des Künstlers er-
strahlte in ganzer Schönheit , Fülle und Weich-
heit . Elfe Blank war eine liebliche Fei -?)en,
für die sie süß« und schmeichelnde Töne fand .
Vorzüglich charakterisierte Rudolf Weyrauch
den Ho-Tschi, dem er auch gesanglich eine kraft -
volle Note gab . Karlheinz L ö s e r und Hans
Siegfried machten den Minister und den
Kommandanten recht lebendig und statteten
ihre Figuren mit jenen drolligen Zügen aus ,
die schon seit unvordenklichen Zeiten .Hilfsmittel
des Mimus sind . Schön und imponierend fang
Dr . Herm . Wucherpfennig die Partie des
Herolds . In kleineren Rollen zeichneten sich
Eugen Kalnbach und Josef Grötzinger
aus .

Zum Schluß wurde Clemens v . Franckenstein
lebhaft gerufen und mit stürmischen Ovationen
empfangen . Nicht weniger auch die hochver-
dienstvollen künstlerischen Leiter : Generalmusik -
direkter Ferdinand Wagner , der mit seine beste
Leitung geboten hatte , Oberspielleiter Otto
Krauh und Direktor Emil Vurkard . Mit ihnen
mutzten auch die Darsteller immer wieder vor
dem Borhang erscheinen . Der Ersolg der Auf-
führung und des Werkes war durchschlagend,
das »ahlreiche Publikum begeistert . A . R.

Konzerthaus : Irrgarten der Liebe .
Der zu Unrecht fast vergessene Dichter Otto

Julius Bierbaum hat eine außerordentlich
hübsche Sammlung seiner Gedichte (die übrigens
Widmungen an Hans Thoma , an Felix und
Henriette Mottl enthält , hat doch Bierbaum für
Mottl das Ballett „Pan im Busch" geschrieben)
mit dem schönen Titel „Irrgarten der
Liebe " überschrieben . Möglicherweise ist dieser
prächtige Begriff aus der Schäferzeit oder noch
weiter zurück aus der Minnezeit geschöpft . Hans
Sturm nennt nun den Schwank , der über die
Weihnachtsfeiertage im Konzerthaus zu Karls -
ruhe mit durchschlagendem Erfolg aufgeführt
wurde , ebenfalls „Irrgarten der Liebe" . Es
geht darin nun zwar nicht schäferisch und nicht
ininneromantisch zu , noch klingen etwa Verse
des Dichters vom Lustigen Ehmann auf , aber
gut und zum Brüllen unterhaltend ist der
Schwank doch. Die Berwechslungsvariante , die
diesmal das heitere Unheil zum heitern Ende
bringen mntz , besteht darin , daß der Bruder
eines Lebemanns die ausgehaltene Freundin
ausbooten soll , damit die legitime Braut freie
Fahrt finden kann . Was ist natürlicher , als daß
der Bruder weder die Geliebte noch die Braut
von Angesicht kennt , sie also darum verwechselt
und infolgedessen eine toll verwickelte Geschichte
anrichtet , die nicht durchsichtiger wird , daß der
Vater der richtigen Braut die unrichtige Braut
des Sohnes minnt , wodurch um ein Haar der
Viveur die Genossin schlafanzüglicher Stunden
zur holden Schwiegermutter bekommen hätte !
Glücklicherweise ist die Moral nirgends strenger
als in Schwänken und Operetten . So geht der
Doppelbräutigam zur Rettung der sittlichen
Weltordnung eine Sekunde vor dem dritten
Vorhangfall leer aus , denn der vermittelnde
Bruder führt die reiche Braut und der reiche
Vater die arme Sängerin - Geltebte legitim heim ,
während der Verlassene dank des Verständnisses
seines in der Materie kundigen Dieners für den
geborenen Junggesellen eine neue Freundin
herantelephonieren muß . — Die einzelnen Ver -
Wicklungsszenen an dieser Stelle zu schildern ,
würde nicht nur das ganze Tagblatt füllen , es
würde auch die Spannung nehmen , und die ist

das Wertvollste und Erheiternste des Schwan¬
kes, der allen Freunden wirklich unterhaltender
Stunden ehrlich empfohlen werden soll .

Die von Fritz Herz einstudierte Erstauffüh -
rung schlug trotz der teilweise ärmlichen Aus -
stattung mit erschütterndem Beifall ein , zumal
der zweite Akt mit der Liebesszene zwischen dem
Bruder und der Braut dank der sehr feinen
Kunst von Herma Clement lAsta ) und
Alfons Kloeblc lFriedl Bauer ) zu einem
wahrhaftigen Lustspielaüftritt gestaltet wurde .
Schon diese beiden Künstler allein haben den
Abend gewonnen . Stefan Dahlens Lebemann
(Friedrich Bauer ) erhielt durch seinen persön -
lichen Charakterstil eine besondere , fesselnde Be -
tonung , Elfrtede Albrecht führte mit Takt
und Geschick über die Klippen der Geliebten -
Rolle hinweg . Hugo Höcker griff mit sicherer
Hand in seinen unerschöpflichen Vorrat ver -
liebter , bürgerlich betonter Liebesspätlinge und
stellte einen köstlichen Hofrat auf die Bühne .
Paul G e m m e ck e umriß mit gewohnter Cha -
rakteristerungskuust den märchenhaft gewandten
Diener , Vera B o l k n e t fetzte ihr kokettestes
und liebenswürdigstes Gesichtle aus und bestand
damit in der Tat bestens in der amourösen
Menage der kemme »outenue . Für den Sprach -
verein : Es geht diesmal wirklich leider nicht
ohne Fremdwörter , weil die beregten Dinge
aus der französischen Gesellschaftswelt stammen .

—o.

Humor
Aus der neueste « „Berliner Illustrierten " :
„Willst du mich nicht bis zur Straßenbahn

bringen , Fritzchen ?"
„Ich kann nicht. Tante ."

„Wieso kannst du nicht?"

„Weil wir Mittag essen , sowie du fort bist .
*

„Also. Fräulein , ich nehm« den Hut für
50 Mark .

" ,
.^Wünschen gnädige Frau gleich zu bezahlen ?

.Ha . aber Sie müssen mir zwei Quittungen
mitschicken : eine über 100 Mark für meinen
Mann und eine über 300 Mark für meine
Freundinnen .

"
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w , Ĉö̂ irA^t^ ct ^^ '- 69 -
} iTetef. 48 .

Karlsruher
LIederRranz

■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Samstag , den 2 .
Januar 20 , abds .
8 Uhr , im groß . Saal

104J . der Festhalle

NEUJAHRSBALL
Eintrittskarten für Mitglieder Mk. 1.—, für
Einzuführende Mk . 3 .— einschließlich Steuer und
Festhalleeinlaßgebühr , am Mittwoch , den 30.
Dezember , abends 6—8 Uhr und Samstag , den
2. Janaar , nachmittags 1—3 Uhr , im Vereinslokal ,Amalienstraße 14a , 2 . Stock , „ Klapphorn " .
Samstag , den 2 . Januar IVS « , nachmittagst Uhr , im Vereinslokal

Kinder-Feier.
Der Torstand .

Freiw. Sanitätskolonne Karlsruhe
Am Freitag , den 1 . Januar 1926 , nach¬

mittags 5 Uhr , findet im Kleinen Festhalle¬
saal (Ein«?. durch den östl . Garderobeanbau), unsere

Weihnachts -Feier
statt , zu der die Mitglieder des Männerhilf aVereins
v .Rot;. Kr . n^. ihren wert .Aneehörigen sowie Freunde
der Kolo»ne hiermit trenn dl . eingeladen werden .

Freiwillige Spenden werden Ötefanienstr . 74/70
dankbar entgegengenommen und auf gefl . Benach¬
richtigung aucn gerne abgeholt .

Vonnerstag , 81. Dezbr .
abends 8 Uhr

im Eintrachtsaal

UJeihnachts -ntiend
unter Mitwirkung unserer
Mitglieder Herrn Konzert -
sänger Otto Weßbecher

und Herrn Spielleiter Ulrici von der Trenk sowie
des Vereins Orchesters , verbunden mit

Ehrung langjähriger Mitglieder .
Eintritt frei gegen Mitgliedsausweis . — Anschließend
TANZ . Karten Mk . 1 —. Einfahrungsrecht aufgehoben .

Auskunft über die

0ctMnHj4tU44' dlitcud̂ nU
und ihre naturgemässe , unschädliche

^ ttjnUiô Uig
in Keßlers Naturopatica -Heilinstitat

Karlsruhe, Karlstr. 60, Telefon 5458
Von 10—1 n . 3—6 , Auswärtige Prospekte .

Klavier- Ii VioMerriclit
erteilt

W. Zimmermann , Uhlandstr. 3.

Masseur
empfiehlt sich für

Heppen und Damen
Angebote unter Nr . 7846 ins Tagblattbüro erbet .

:: Güter, Besitzungen ::
Fabriken , Wohnungen ,

Geschäfte
kauft , verkauft und tauscht
man überall rasch durch die
über ganz Deutschland ver¬

breitete Fachzeitung
Allgemeiner Deutscher

Wirtschafts -Anzeiger
Immobilien - und Kapitalmarkt

Wiesbaden
Auch findet man in diesem Zentralfach¬
blatt Teilhaber und Kapitalien aller Art .
Bezugspreis viertelj . Mk . 2 .25 , f . Postbezug ,
unter Streifband bezogen viertelj . Mk . 2.50.
Einzelnummern bei den Zeitungshändlern

käuflich . Probenummern gratis !

Verlag C . ss. Müller , Karlsruhe LJ8
Sitterstrshe 1

Soeben ist

Telephon 297

erschienen .-

Gerhard Deters

DssNsstatterSchwß
Heimatblätter „Vom Lodensee ?u»n,Main" lhest 27

herausgegeben vom Landesoerrin Ladifche heimst

Dieses Heft bringt eine ausführliche Darstellungdes
Rastatter Schlohbausauf Grund der sorgfältig durch¬
gearbeiteten Akten und des gesamten, insbesondere
auch des in der Karlsruher Kunsthalle vor einigen
Jahren aufgefundenen Planmaterials Dadurch ist
es möglich geworden, das Werden und Wachsen des
großartigenEntwurfs und die wechfeloolle Bauaus -
führung klarzustellen und grundlegendeArbeit für
die kunstgeschichtlicheStellung dieser einzigartigen
Schöpfungdes Türkenlouisund seines hervorragen-
den Architekten Domenico Egidio Rossi zu leisten.
Knappzusammengedrängtist allesWesentliche scharf
herausgearbeitet. Die lebendige Sprache der Dar-
stellung und die schönen Abbildungen tun das Ihre ,
dieses Heft zu einem besonders wertvollen Beitrag

zur badischen Heimatkunde zu machen . R.

84 Velten mit 44 ßwbiidimgen » preis RJB . 2.-

iu beziehen durch alle Luchhandlungen und von uns

Kunst - Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute Bedienung

SÄ Gottfried Wolf !?KS!
Herren - und Damenschneiderei , 27 Zirkel 27 .
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Solange Vorrat reicht
Ein Posten

-

mit kleinen Druckfehlern
per Stück Mk . 4.—, 3.—

2.50
Große Auswahl in

Kamelhaardecken , Schlafdecken

Arthur Baer
Kaiserstraße 133, Eingang Kreuzstr .

gegenüber der Kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eineTreppe hoch

Was ist Gemüt !
Montag , den S8 . Dezember 1925

abends 8 Uhr , findet bestimmt , voraussichtlich von

Dr. Gregori aus Brandenburg
im Saale der alten Brauerei Kämmerer *

Waldhornstr . 23 , ein hochaktueller Vortrft *
über das Thema :

Gemütsleben , Gemütstiefe und
die Seelenkräfte des Gemütes
statt . Jedermann , der diesen Vortrag : versäumt ,

versäumt vieles .
Der Vortrag ist konfessionell neutral gehalten .

Eintrittskarten : Sperrsitz M. 3 .—, reservierte Pl &J*e
M. 2.—, 1.—, 0.50, Stehplätze 30 Pfg . Vorverkauf '
Drogerie Lang , KaiserstraSe 24, und an der Abendkasse

von 7 Uhr ab .
SC Derselbe Vortrag findet Moni * J '
den 11 . Januar 1926 , im unteren Saale des

Cafe Nowack statt

AWeMg .Zaselbutter
täal . frisch per Pfd . 1 .80 Mk .. sowie ff . Kloster -
täfc 35—40%, CO. 100 e in Stanl . . ä 20 Pfg..
liefert in 9 Pfd - Paketen , per Nach» , franko

Ewnmi Körle. Sellmensmgen
Strecke Ulm —ksriedrichsbafen .

Wanzen, Käfer , JWÄt « !®
Garantie und billiger Berechnung

Friedrich «Springer ,
Ungeziefer - Verttlgungs - Anstalt . Karlsruhe .

MlMenflM Nr. 5?. Telefon Ar . 3263.
Versand von best erprobten VertilgungSniitteln

gegen aller Art Ungeziefer .

Residenz - 1# * *^

Der Hann der sich » erkauft
mm um1iiiiii inum ii ■ii— iiiwiiiiihiii iniiiiwiiiimiimini i> i iiiibiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii im liiiiilmiiiiiii

Der große Kriminalfilm in 6 Akten , nach dem Roman , welcher in der
Berliner Morgenpost , in der Neuen Leipziger , sowie in Frank¬

furt a . M„ Mannheim , Cassel und Landau erschienen ist

Jimmy Aubrey Im Schneesturm II AKt.Berichterstattung

Privathandelsschule
Karlsruhe
Karlslr .13 ••MERKUR Velcf . 3018

Neue Tages - und neue AbendKurse
Buchhaltung , kaufm . Rechnen , Handelsbetriebslehre , Brief¬
wechsel , Steuerwesen , Bürgerkunde , Maschinenschreiben ,
Reichskurzschrift , Rundschrift , Plakatschrift , Sprachen für

Anfänger und Fortgeschrittene (Englisch , Espanol ,
Hollandsch , Francais ) .

Beginn : 4. Januar 1926.
DIE SCHULLEITUNO : Dr . K . DOELL .

Haduvig im Kreuzgang.
Erzähl «««

von
Ricarda Huch .

Copyright h . Haeffel , Verlag . Leipzig .
W (Nachdruck verboten .)

„Ich wollte , ihr wäret eine halbe Stunde
später gekommen, " sagte Haduvig etwas klein-
laut , aber aufrichtig .

„So, " rief der Vater , „sollen wir dich etwa
wieder auf deinen Platz tragen und vor der Tür
warte », bis es dir verleidet ? O Haduvig , ich
fange an zu bemerken , daß wir dich ganz unge¬
nügend erzogen haben ! Jetzt kommst du äugen -
blicklich ins Bett und nimmst eine heiße Suppe ,
oder was dir deine Mutter unterdessen bereitet
hat , und schläfst ohne Widerworte ."

Diese Androhung lieh Haduvig über sich er -
gehen und schlang ihre Aermchen mit besonderer
Zärtlichkeit um den väterlichen Hals , obwohl sie
im Herzen sehnlichst an den Klostergarten dachte .
Herr Matthias Bumper geleitete den Vater
schweigend nach Hause , seinerseits in Gedanken
versunken , und behielt sich vor , auf dem Wege
liebevoller Ermahnung diesem Ereignis noch
gründlicher auf die Spur zu kommen.

So sehr sich aber Haduvig von dem sinnigen
Wesen ihres Lehrers angemutet fühlte , in diesem
einen Falle blieb sie auch ihm gegenüber ver -
schlössen , sogar als er folgendermaßen zu ihr
sprach: „Mich nimmt wunder , wie es mit der
Aussage meines seligen Freundes , des Profes -
sors Johann Kaspar Blinzel , beschaffen ist , der
ein achtbarer und zuverlässiger Mann war und
gehört haben will , wie nachts draußen im Kreuz -
gang von hohlen Jammerstimmen das Media
vita gesungen wurde . Als er die Tür ein wenig
öffnete uwd durch die Spalte hinauslugte , er -
blickte er auf und ab tanzende Lichtchen wie eine
Kette von Glühwürmern oder Johanniskäfern
zwischen den Säulen, ' es waren das die Kerzen
gespenstischer Mönche , die hier eine mitternächt¬

liche Prozession aufführten . Aller Spuk und
Zauber verschwand , als mein würdiger Kollege
und Freund mit einer irdischen Laterne völlig
in den Garten heraustrat . Daß dies wahr ist,
könnte ich selbst eidlich erhärten . Der Verstor -
bene nahm mir damals das Versprechen steten
Stillschweigens ab , damit die kindlichen Gemüter
nicht verstört würden , welches ich hiermit dir
gegenüber breche, da du ja selbst an diesem Orte
wärest und ähnliche Erfahrungen gemacht haben
kannst."

So wichtig diese Eröffnung aber auch für
Haduvig war , ließ sie sich davon doch nichts anmer -
ken und behauptete kähnlich , sie habe nichts gesehen
als ein paar Sterne und nichts gehört als das
rieselnde Brünnl « m>

Von nun an ging mit dem vierzehnjährigen
Irrwisch eine solche Veränderung vor sich , daß
nichts an ihr gleich blieb als ihre Unzulänglich -
feit im Rechnen. Träumerisch war sie wohl von
jeher gewesen , aber in sprunghafter Weise,' nun
hingegen andauernd , zweckmäßig und methodisch .
Denu sie dachte immerwährend an den Mönch
mit den am et hyst far bigen Augen und was die
Ursache seiner unerhörten Traurigkeit sein
könnte . Sie wäre für ihr Leben gern wieder
einmal im Kreuzhang geblieben , aber es war
leicht einzusehen , daß man sie bei einer zweiten
Gelegenheit zu allererst dort suchen würde . So
blieb ihr nichts , als der erlebten Begegnung
nachzusinnen und eine dereinst folgende sich aus -
zumalen . In diesem letztern war sie unerschöpf-
lich . Da sie aus Erfahrung wußte , daß Er °
wünschtes , wenn es kommt , stets anders in Er -
scheinung tritt , als man es sich vorstellt « , nahm es
sie bei jeder neuen Variation ihres Geistes mehr
wunder , wie die erfinderische Wirklichkeit sich
wohl ausHelsen würde , um sie mit etwas
Eigenem , Ungeahntem zu überraschen .

Im übernächsten Winter erhielt Haduvig
Tanzstunde ? ihre Eltern erhofften davon eine
erfrischende Wirkung aus das kopfhängerisch ae -
wordene Hexlein und Sonntagskind . Sie aber
verachtete die langen , gesunden Bengel und
Gymnasiasten über alle Mähen , und wenn sie
deren ungestalte Leder stiefel durcheinander stol°
pern sah, mahnte es sie mit einem holden

Schauer an die durchsichtigen Geistersüße des
nachtwandelnden Münchs . Sie selbst war zwar
leicht wie eine Feder und flink wie ein Hase,
aber das Schleifen , Neimen und Wiesen im
Takte wollte der rastlosen Seele nicht gut ge-
lingen , und sie machte die mühseligsten Ersah¬
rungen mit dem Tanzlehrer , welcher keinen
Spaß verstand .

Freilich war sie trotzdem die aller niedlichste
und allerbegehrteste Tänzerin und gerade der
Umstand , daß sie wenig und dann meist abfällig ,
oft mit vernichtender Herbigkeit redete , brachte
den schuldlosen Gymnasiasten eine überaus gün¬
stige Meinung von ihr bei .

Indessen sind unklare Verhältnisse in Tanz -
stunden unzulässig , da man nicht viel Zeit hat
und die Paare beieinander sein müssen, wenn es
ans Tanzen geht . Daher griffen die Knaben
herzhaft zu und die persönliche Auslese , das Zei -
chen einer erhabenen Kulturstufe , wurde durch
die Dringliche Not der Zeit etwas beeinträchtigt .
Haduvig , obwohl mancher sie gern zur Partnerin
gehabt hätte , bekam infolge ihrer umständlichen
Sprödigkeit keinen Stammgast des Herzens , blieb
hingegen immer umschwärmt und eine ange¬
sehene Ausnahmeperson .

Diese Verhältnisse wurden von niemand mit
mehr Ungunst betrachtet als von Vetter Fritz .
Es mißfiel ihm . der auch einmal Tanzstunde ge -
habt hatte und wußte , was anständig und üblich
war . daß Haduvig gegen allesHerkommen keinen
besonderen , im Wechsel dauernden Tänzer hatte .
Den Zustand , der sich anstatt dessen herausgebil -
det hatte , nannte er Haduvigs Koketterie .

Er wählte einen Augenblick, wo seine Cousine
in einem weißen Kleide mit winzigen blutroten
Pünktchen , wie ein tropischer Schmetterling , zur
Tanzstunde bereit saß. ihr diese Entartung in
scharfen Worten vorzuhalten . Alles Lebensfeuer
wurde in Haduvig angelfacht , ein Funke um den
andern sprühte »on ihren Augen ab , bis die lich-
ren Flammen herausschlugen .

„Erstens "
, sagte sie. „hast du mir überhaupt

nichts zu sagen"
. Ueber diese grundsätzliche

Frage erhob sich ein Streit , der zu keinem ab-
schließenden Ergebnis führte . Haduvig brach ihn
deswegen ab . indem sie sagt« , „und überhaupt

was du von Koketterie sagst , das lügst du ." Fritz
hätte gern die Frage zuerst erledigt , ob man in -
feiner Gesellschast und unter Verwandten , nun
gar vom jüngern zum ältern Verwandten , sich
Lügen vorwerfen dürfe . Allein Haduvig er-
ledigt« das wieder mit der überzeugenden Er -
klärung : „Lögest du nicht, brauchte ich es dir
nicht vorzuwersen . Du lügst aber , denn erstens
warst du nie in der Tanzstunde und hast mich
also nie dort gesehen . Und zweitens , wenn du
mich auch vielleicht Schlittschuhlaufen gesehen
hast , so kann ich nichts dafür , wenn die Jungen
mir nachlaufen , und ich ginge überhaupt viel lie-
ber ins Kloster als in die Tanzstunde .

"

Ueber diese letzte , unerwartete Mitteilung
brach Haduvigs Vater , welcher dem Streit mit
unparteiischer Teilnahme zugehört hatte , in ein
unbändiges Gelächter aus . was seine Tochter
veranlaßte , erst die Locken zu schütteln wie ein
Pudel nach dem Bade und dann versuchsweise
ein wenig mit dem Fuße zu stampfen . Dies
wiederum tjielt ihr Fritz als un mä dchenhastes
Betragen vor , so daß es zu den tödlichsten Aus -
einandersetzungen hätte kommen können , wenn
die Mutter nicht dem rotpunktierten Kinde einen
großen Mantel umgebunden , ihm eine Kapuze
ausgesetzt und es dergestalt mit sich fortgezogen
hätte . Fritz begleitete die Verwandtschaft bis
zum Tanzstundenhause , unzufrieden mit sich selbst
und von Hadnvig in Ungnade entlassen.

Seitdem betrachtete sie ihren Vetter als ihren
ausgemachten Feind . Ihm hingegen war es
noch peinlicher zumute : in der höllischen Beleuch-
tung gerüchtweise! Koketterie fing ihm seine
Cousine an neu und anziehend zu erscheinen,
wenn auch als der Rettung und Besserung be-
dürftig . Mit einem Male war sie ihm näher ge -
treten als je zuvor und zugleich ins Grenzenlose
entrückt . In seinem Herzen gewann der Hjiß
gegen sich selbst über den Haß gegen den bunten
Tanzstunöenschmetterling die Oberhand , je mehr
der Verlauf der Ereignisse ihn über das Unbe -
gründete seiner einst erhobenen Anklage be -
lehrte .

lFortfetzung folgt .)
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Aus dem Stadttrelfe
Rückblicke vom Tage .
Montag , de« 28. Dezember .

1608 am 28. Dezember wurden Süd -Italien
und Sizilien von einem Erdbeben heimge-
sucht , das 1ö Orte zum Teil vollständig zer -
störte und Tausende von Menschenleben ver -
nichtete . Am 28. Dezember 1014 versuchten
österreich-uugarische Truppen den gefrorenen
Satorcza -Fluß zu überschreiten . Die Russen
stellten sich ihnen entgegen und so entstanden
auf dem Eise der Latorcza Kämpfe von „Mann
gegen Mann ". Das Eis brach und die mitein -
ander ringenden Mannschaften verschwanden
in dem eiskalten Wasser. Der 28. Dezember
1323 ist der Todestag von Alex Eissel , dem Er -
bauer des Eiffelturmes in Paris .

Todesfälle . Im 58. Lebensjahre ist heute
nacht Bäckermeister Emrich Bifel gestorben .
Visel war langjähriges Mitglied der Bäcker-
innung . Mit ihm ist ein angesehener Bürger
und tüchtiger Mann dahingegangen . — In
M ü l l h e i m starb im Alter vom 68 Jahren
Oberreallehrer a . D . und Gemeittderat . August
Bergmann , der längere Zeit in Karlsruhe
gewirkt hat .

Zum Ableben des Konzertmeisters Weimers -
Haus. All die Wertschätzung , die Liebe und Ver -
ehrung , deren sich Konzertmeister Emil Wei -
mershaus sowohl im Verbände des Bfld. Lan¬
destheaters als auch in allen kunstliebenden
Kreisen erfreuen durfte , kam bei der Beisetzung
so recht zum Ausdruck . Eine Trauergemeinde
hatte sich zusammengefunden , :me sie in solcher
Zahl hier selten war . Während Arthur Kttsterer
seinem väterlichen Freund und Schüler auf der
Orgel , das Voigt - Quartett , sowie das Horn -
Quartett des Landestheaterorchesters ihm Klange
der Verehrung und treuen Gedenkens widmeten ,
brachte Else Weiß das zuletzt von dem Entschla -
senen komponierte „Marienlied " zu Gehör . Mit
Worten der Wertschätzung und dankbaren Ge¬
denkens wurden am Grabe Kränze niedergelegt
vom Bad . Landestheater -Orchester , der Inten -
danz , dem Solopersonal der Oper , dem Solo -
personal des Schauspiels , Direktor Münz und
den Schülern des Mungschen Konservatoriums ,ebenso von der Kusterer -Gemeinde , deren lang -
jähriges Mitglied der Entschlafene war .

« einen 7l>. Geburtstag konnte am Sonntag
Kaufmann und Handelsvertreter Jos . Schnetz
in selten vorzüglicher geistiger und körperlicher
Rüstigkeit begehen . Geborener Ladenburger ,
legte er eine strenge kaufmännische Lehrzeit in
einem erchklassigen Geschäft in Heidelberg , zu-
rück und bekleidete als junger Mann hervor -
ragende Stellungen bei angesehenen Firmen in
verschiedeneu Städten des Reiches . Seit mehre -
ren Dezennien vertritt er eine Reihe Groß -
firmen verschiedener Branchen in reeller , muster -
gültiger Weise, so daß er sich das Vertrauen un -
gezählter hiesiger Geschäftsleute erworben hat .
Schnetz gehört zur alteen Zunft der ehrlichen
Kaufmannschaft .- seine Kollegen haben ihm seit
vielen Jahren das Amt eines Kassiers beim
Handelsvertreterverein übertragen . Lange Jahre
wirkte er auch im Ortsausschuß der Zentrums -
Partei, ' er ist Gründer und Ehrenmitglied des
Kathol . Männervereins der Oststadt und zweiter
Vorsitzender jenes der Südstadt . Die Sänger -
abteilung des letzteren brachte dem Jubilar am
Samstag abend ein wohlgelungenes Ständchen
in seiner Wohnung , wofür der Gefeierte in
herzlichen Worten dankte . Zahlreiche mündliche
und schriftliche Glückwünsche, sowie Angebinde
find dem Geburtstagskinde zugegangen .

Jubiläen . In diesen Tagen können die Pro -
kuristen des Bankhauses Straus & Co . , die Her¬
ren Miller und F l e g e n h e i m e r , auf eine
40jährige Tätigkeit bei dieser Firma zurück-
iltckeu. Die beiden Jubilare erfreuen sich in
Veiten Kreisen wegen ihrer beruflichen Tüchtig -
^eit und ih-res trefflichen Charakters besonderer
Wertschätzung.

Ehrung . Oevonoinierat Dr . Karl Müller ,Ser geschäftssührenbe Direktor der Badischen
Landwirtschaftskammer , erhieelt von der Dent -
scheu Landwirtschaftsgesellschaft die bronzene
Eyth -Plakette für feine opferfreudige Mitwir -
kung an der Erfüllung der Aufgaben der Deut -
scheu Landwirtschaftsgesellschaft .

Arbeiter -Ehrnng für treu geleistete Dienste .
Die bei der hiesigen Baufirma Theodor
Trautmann beschäftigten Arbeiter Tropf -
Psortz und Seiler - Mörsch , die dreißig Jahre
bei der Firma in Arbeit stehen, wurden am
Weihnachtsabend mit einem ansehnlichen Geld -
geschenk von dem Geschäftsinhaber bedacht.
Ebenso wurde der seit 27 Jahren bei der Firma
tätige Maurer D a m b a ch-Mörsch und die seit
25 Jahren tätigen Polier Eh r m an n -Teutsch-
Neureut und Maurer Tropf - Pfortz durch
Geldgeschenke erfreut .

Gerüchte . Es schwirren in der hiesigen Stadt
Gerüchte , die Lagerräume der Fa . Gustav
Friedrichs -Distelhorst seien bei dem Brande in
der Nacht vom Montag auf Dienstaa ein Raub
der Flammen geworden . Dieses Gerücht ist
falsch . Die Firma hat mit dem Brand nichts
zu tun und auch keine Reserve -Lager in -dem
abgebrannten Anwesen unterhalten .

Verkehrsunfälle . Ein lediger 22 Jahre alter
Taglöhner , der am letzten Samstag die Reichs-
straße bei der Wirtschaft zum Ketterer kurz vor
einem vom Albtalbahnhof kommenden Straßen -
bahnwagen der Linie 2 überschreiten wollte ,wurde von diesem erfaßt und zu Boden gewor -
>en. Er geriet hierbei mit dem linken Bein un>-
ter den Bahnräumer des Motorwagens und
wußte von einigen Personen aus seiner Lagebefreit werden . Mit dem Krankenwagen wurde»er Verletzte , der eine Quetschwunde am linken
icnie davongetragen hat , in das Stadt . Kranken -
«aus gebracht , von wo er nach Anlegung eines-Verbandes alsbald wieder entlassen werden
Mttle . — Am Donnerstag vormittag lies in
-vcuhlburg ein 14 Jahre alter Volksschüler ge -Sen einen fahrenden Straßenbahnwagen und
wurde zu Boden geworfen . Der Knabe trug
k»

bei Verletzungen am linken Ober - und Un -
} ''erschenkel davon und wurde mit einem Liefe-

rungswagen in seine elterliche Wohnung ge -^ — In der Neuen Bahnhosstraße stießen

am Donnerstag vormittag zwei Radfahrer zu-
sammen . Beide kamen zu Fall und der eine
Radfahrer verletzte sich am rechten Unterarm . —
Ein lediger 24 Jahre alter Automechani 'ker bliebam Donnerstag nachmittag am Marktplatz mitseinem Fahrrad in den Schienen der Straßen -
bahn hängen und wurde über die Lenkstangehinweg geschleudert, so daß er bewußtlos liegenbl?eb . Er trug eine Rißwunde über dem Augeund Hautabschürfungen davon und mußte in dasStadt . Krankenhaus eingeliefert werden . — Beim
Einbiegen von der Karl - in die Nene Bahnhof -
straße blieb in der Nacht vom 25. auf 26 . Dezem -ber ein Personenkraftwagen infolge der an die-
ser Stelle zufällig herrschenden Dunkelheit an demauf der Mitte der Karlstraße angebrachten Ver -
kehrspfahl mit dem linken Kotflügel hängen ,wodurch der Pfahl umgerissen und das Autoderart beschädigt wurde , daß es abgeschleppt wer -den mußte . Personen kamen nicht zu Schade».— Ein lediger Hotelfachmann aus Baden stießFreitag nacht in der Zähringerstraße mit seinemAuto auf ein Zweispännerfuhrwerk , wobei dasAuto beschädigt und ein Pferd leicht verletztwurde .

Unfall . In verflossener Nacht kam ein Schlos-ser von hier auf dem Gehweg der Rüppurrer -
straße zu Fall , zog sich eine Fußverletzung zuund konnte nicht mehr weitergehen . Er wurdevon Polizeibeamten in seine Wohnung gebracht.

Brandschaden . In der Nacht vom 24 . auf 25.Dezember gegen 11 Uhr gerieten in einem An -
wesen im Stadtteil Mühlburg einige Säcke
Kohlenstaub auf bis jetzt noch unaufgeklärteWeife in Brand . Die alarmierte ftädt . Feuer -
wache konnte nach kurzer Tätigkeit wieder ab -rücken. Gebäudeschaden ist nicht entstanden . Der
Fahrnisfchaden beträgt einige Hundert Mark .Infolge Trunkenheit stürzte am 27. d . M .,nachmittags , ein 72 Jahre alter Maurer von

hier , nachdem er eine Wirtschaft verlassen hatte ,in der Kaiserstratze beim Durlacher Tor aus die
Schienen der elektrischen Straßenbahn und zog
sich eine Kopfverletzung zu . Nach Anlegung eines
Notverbandes auf der Polizeiwache wurde er
nach seiner Wohnung in der Altstadt gebracht .

Wegen Ruhestörung gelangten in den lebten
drei Iugen 49 Personen zur Anzeige . Wegen
finliMser Trunkenheit mußten in den letz-
ten drei Tagen 8 Männer und eine Frau fest-
genommen nnd auf Polizeiwachen bis zur er -
langten Nüchternheit verwahrt werden .

Schwere Körperverletzung wurde dadurch ver -
übt , daß am Donnerstag abend ein 45 Jahre
alter Hausmeister Ecke Adler - und Zähringer -
straße einem 56 Jahre alten Händler nach vor -
ausgegangenem Wortwechsel mit einem Beil
einen Schlag auf den Kopf versetzte, wodurch
dieser eine schwere Kopfverletzung davon trug
und in das Stadt . Krankenhaus eingeliefert
werden mußte .

Veranstaltungen .
Vortrag „Was ist Gemüt ? " Auf ii « Anzeige itber

den Vortrag b«s Herrn Dr . Gregor ! aus Branden »
bürg sei auch hier aufmerksam gemacht . Zivch niemals
war es notivendiger , dieses Gebiet der höchsten Men -
schenkultur zu beachten. alS geraöe in der heutigen Zeit
der Not und des Elendes , des EgviSmus und der Ver .
rohung , der Lieblosigkeit und des Unglaubens .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 23. Dez . : Elise Pressar , alt 74 Jahre .

Witwe von Heinrich Pressar , Kaufmann : Karol -ina
Eckert , alt KS Jahrc , Witwe von Ludwig Eckert, Wirt
Bertha Weber , alt 46 Jahre , Privatier «, ledig : Sofie
Breda , alt 75 Jahre . Ehefrau von Jos . Breda , Kau -s-
mann : Gebhard Riede , Versich, -Beamter , Ehem « nn
alt 74 Jahre : Atari « Volk mann , alt 27 Jahre , Ehe -
fruit von Wilhelm Bolkmann , Buchbinder .

Weihnachten
Feiertags -Bilder .

Drei Feiertage ! Von einem zum andern
nährte man die Hoffnung , daß das trübe Bilddes grauen und düsteren Himmels durch eine
Schneedecke der Erde erfreut werden möge . DasBild änderte sich nicht. Es blieb grau , wie die
ganze Stimmung der Krisentage , die das Fest
bestimmten . Wir glauben nun einmal , daß dieNatur unser schönstes Fest mitfeiern müsse und
daß sie das weiße glitzernde Kleid des Schneesbeisteuern wird , damit das Bild der Weihnachts -
tage vollständig sei . Wir haben vergebens aufden Schnee gewartet . Vor allem haben ihn aberjenS vermißt , die ihr „Christkindchen " in einem
prächtigen Winterwetter sehen , um dem Sporthuldigen zu können . Die Witterung war mildewie an Borfrühlingstagen und nur ein hie undda auffrischender Wind zauste an den Um-
hüllungen und Bedeckungen , die am Be -
scherungsabend auf dem Tisch beim Christbaumparadierten . Der Regen freilich war eine un -
angenehme Beigabe .

A ber von alledem abgesehen , hat das Weih-
nachissest als herrlichstes Familienfest doch soviel Schönheiten , daß auch die dunkelsten Tagevon seinem hehre » Glanz versonnt werden . Es
mag sein , daß manche Familie diesmal auf den
liebgewordenen Baum verzichtete , aber es istauch Tatsache , daß die Christbäume schließlichrar wurden und viele nur bei hohen Preisen
noch einen erhalten konnten , oder auch nicht er-
hielten . Richtig ist ferner , daß in materieller
Beziehung starke Einschränkungen an Geschenken
stattfinden mußten , doch die symbolische Beden -
tung von Weihnachten wird dadurch nur nochvertieft , denn nicht der Wert , sondern Opfer -
freudigkeit und Liebe machen die 'Gabe erst be-
deutungsvoll . Wenn liebe Menschen sich in herz -
licher Zuneigung unterm Strahlenglanz der
Kerzen in die Augen sehen und ihre Herzen er -
schließen, so fühlen wir den Zauber der himm -
lischen Allgewalt , die den Menschen dieses be-
glückende Fest geschenkt hat . Gar . wenn Notund Leid über uns selbst kommt oder wenn man
sich einfühlt in die Schicksale anderer , so ketten
sich die Herzen fester aneinander , um gemein -
sam zu dulden und zu ertragen . Ueber allem
Widerwärtigen blüht ja die Hoffnung auf , daßuns der Stern von Bethlehem den Schimmer
besserer und froherer Tage ankündigt .

*

„ Das Weih nach tsfest ist auch das Fest der
Ueberra,chungeu . Was hat die Stadt da nicht

£2. JU bieten an Weihnachtsfeiern , Kinder -
auffuhrungen , großem und kleinem Theater ,Unterhaltung und was der Dinge mehr sind .Besonders das Theater hatte so viele „Christ -
Nndchen beschert, daß Groß und Klein reichenGewinn davon hatte . Das Landestheater hatteeinen Spielplan von prächtiger Reichhaltigkeit .Die Aufführung der Meistersinger am ersten
Feiertag fand vor dicht besetztem Hause statt .
^ >e glanzvolle Aufführung , unter Leitung von
Ferdinand .Wagner , wirkte auf das Publi¬kum begeisternd . Im Mittelpunkt des sichimmer wiederholenden Beifalls stand Kammer -sanger Max Büttner als Sachs . Gewinnendm Gesang und Darstellung waren Frl . Blät -"

nr Jochen und Herr Strack als
w der Vorstellung bliebdas Publikum unter dem Eindruck der prächti -

^ minutenlang stehen und
Herrn Büttner und den andern

^ ndenBeifa
" " ' jubelnden , langanhal -

Neben großen Musikwerken gab es liebe Kitt-
S Kleinen zum erstenmal die

- .vivfL3 r£ £ o^ nbarten und ihnen un -verwiichbare Eindrucke fürs ganz« Leben ver -mitteilten . Hier zeigte sich das Wetter als besterForderer , denn überall war der Besuch gut , öfterwaren ausverkaufte Hauser festzustellen. Star -
kcn Besuch hatten auch die Vorführungen des
„Kleinen Muck ", jenes hübschen Märchens vonHauff , das die Badischen Lichtspiele den Kindernboten . Sonstige Unterhaltungen gab es noch in
Fülle ? sie wurden alle gern in das Tagespro -
gramm der Familie und des Besuchs ausgenom -
men und zogen Nutzen aus einer Witterune ,die in die Stadt bannte . Man fand sich dann
froh wieder im Kreis der Häuslichkeit , die man

zu Weihnachten so wohl zu schätzen weiß und
die die Hausmutter nach anstrengenden Arbeits -
tagen den Familiengliedern bereitet hatte . Die
Hausfrau sieht ja ihren Dank in freudeglänzen
den Augen und geniest während der Festtage
etwas Beschaulichkeit und Ruhe , die sie so voll
verdient hat .

*
Den Vereinsamten boten verschiedene Ver -

eine und Lokale willkommene Gelegenheit , ge-
meinsam die Feststunde zu begehen , gleichzeitig
dafür sorgend , daß die Bedürftigen an diesem
Abend nicht unbeschenkt blieben . So waren die
zurzeit hier engagierten Artisten am Weih -
nachtsabend im „Prinz Karl " beim Artisteuver -
band „Sicher wie Jold " versammelt , Ivo sich die
Teilnehmer , gegenseitig beschenkten. Herr Frie -
mel vom „Exzelsior " dankte am Schlüsse dieser
Weihnachtsfeier mit herzlichen Worten für die
schönen Stunden , die den Gästen bereitet wor >
den waren . Die beiden Weihnachtsfeiertage
waren ausgefüllt mit einer Fülle von Weih
nachtsfeiern . So veranstaltete das Schloßhotel
einen Weilinachtsball . ^>er rege besucht war . Er
verlief in bester Weihnachtsstiunnung , die ihren
Höhepunkt erreichte , als um 11 Uhr die Weih-
nachtskerzeu augezündet wurden . Die Feuer -
wehr - und die Harmoniekapelle veranstalteten
während der Feiertage in der Festhalle Weih-
nachtskonzerte . Weihnachtsfeiern veranstalteten
weiterhin der F .C. Phönix , der Turnverein
1846 , der F . C . Frankonia , der Männergesangverein , der Schwimmverein Neptun , die Ein¬
tracht und die Sportvereinigung Germania .

Enttäuschung für den Wintersport .
Für die vielen , vielen Wintersportler , die sich

seit Wochen auf die Weihuachtstage gefreut hatten , um endlich einmal tagelang ihrem lieb¬
gewordenen Sporte huldigen zu können , waren
die Feiertage eine bittere Enttäuschung . Der
Heilige Abend und der erste Feiler tag brachten
ununterbrochenes und starkes Schneegestöberin allen Teilen des Schwarzwaldes , zeitweisebis zu den Tälern herab . Die Temperatur sankaber langsam und wich in den oberen Regionendes Gebirges bis auf minus 5 Grad , in den mitt -
leren und tieferen Lagen bis auf 0 Grad . Bob -
lewd 's trostlos wurden die Witterungsverhält -
nisse am StöfanStage und dem folgenden Sonn -
tag . Ein mäßiger Föhnwind trieb die Tempe -
ratur erst zum Nullpunkt , schließlich bis
auf 4 Grad darüber und ein unausgesetzter
„Schnürleregen, " verdarb jede Skibahn , jede
Wintersportfreude . 36 Stunden regnete es , selbstin den obersten Berglagen , die Schneebeschaffen-
heit wurde naß , schwer, und für den Skiläufer
fast unbrauchbar . Mit enttäuschten Mienen zog
man denn auch am Sonntag abend talwärts , wo
man schon in 700 Meter den völlig durchweichten
Boden , anstatt des erhofften „geführigen Tal -
schnees" vorfand . Man hatte sich Weihnachten 1025
anders vorgestellt . Der Besuch der Wintersport -
Plätze war trotz alledem recht befriedigend , da ja
auf Grund des Neuschnees kurz vor dem Festesehr viele Sportler in die Berge zogen . Die
Hotels hatten an allen drei Feiertagen fast voll
besetzt , jedoch reisten fehr viele Gäste am Sonn -
tag ab , die ursprünglich bis über Neujahr im
Schwarzwald , verbleiben wollten . e .

Weihnachsfreude beim „Kleinen Muck".
Von einem riesigen Christbaum begrüßt , fan -

den sich gestern nachmittag die Scharen der Klei -nen und Größeren ein , die die Abenteuer des
„Kleinen Muck" erleben wollten . Die BadischenLichtspiele im Konzerthaus hatten recht daran
getan , den reizenden und wirksamen Ufa-Filmwieder vorzuführen , den» er genießt von der
vorigen Wiedergabe her noch den besten Ruf .Di « orientalische Welt des Märchenerzählensverfehlte mit ihrem von Hauff so lebendig undvor allem kinderfaßlich gestalteten Stoff ihrenEindruck nicht auf die Gemüter der Kleinen .Vor allem aber wurde die kleine Seele durch die
Schicksale des lieben Muck, der für seine Gut -
taten soviel Undank erntete , aber schließlich vonden Kindern geehrt und geachtet wurde , ergrif -
fen. Selbstverständlich fand die Wirkung der
schnell laufenden Pantoffeln und jene der Fei -
gen , die die großen Nasen verursacht , mit ihremtypischen Märchenhumor die verständnisinnig -
sten Beschauer und quiekenden Beifall . Da fühlte

sich das Kinderherz in das Reich der Märchen -
poesie versetzt, denn der Film gestattet die er-
giebige Verlebendigung der Phantasie . Die
Darstellung wurde der Auffassung des Kindes
gerecht, das die starke Hervorhebung des Effek-
tes verlangt . Der kleine Muck spielte mit Lieb-
reiz und Schelmerei und wußte so possierlich die
Augen zu rollen , daß die Kinderwelt juchzte und
mitempfand . Der Besuch war ausgezeichnet und
dürfte für die weiteren Vorstellungen ermun -
tcrnd wirken . Eine so liebe Märchengestalt ver -
dient auch, daß man ihr Beachtung und Würdi¬
gung schenkt und die Eltern sollten ihren Klei
nen den Besuch zugestehen.

Weihnachtsfeier der „Fridericiana ".
Wie in den früheren Jahren wnrde auch die-

ses Jahr im Studentischen Tagesheim der Tech-
Nischen Hochschule eine Weihnachtsfeier für die
Studierenden veranstaltet , die das Weihnachts -
fest nicht zu Hause verleben dürfen . Zahlreicher
als sonst waren die Anmeldungen zur Feier ge -
wesen , aber ebenso zahlreich waren die Spenden
der Dozentenschaft und ihrer Damen . So
konnte denn bei der Feier , die am Mittwoch ,
23. Dezember , nachmittags M4 Uhr , begann ,
jeder Student mit einer Weihnachtsgabe bedacht
werden , deren reizende Verpackung die Hand
hilfsbereiter Professorendamen verriet . Zu der
Feier waren Se . Magnifizenz und Herren des
Lehrkörpers mit ihren Damen erschienen, sowie
Regierungsrat Dr . G a l m vom Unterrichts -
Ministerium . Darbietungen des Akademischen
Orchesters , Rezitation -— des Staatsschauspielers
von der Trenck - Ulrici l„Die Vision des
Kaisers " und „Wintersonnenmärchen " und von
Frl . Hilde Paulus vorgetragene Weihnachts -
lieber von Peter Cornelius weckten die rechte
Weihnachtsstimmung in den Herzen der Hörer ,
die vom Studentendienst mit Kaffee und Kuchen
bewirtet wurden . Die Studierenden nahmen
später gemeinsam das Abendessen ein und blie -
ben in fröhlicher Stimmung , die dnrch eine Ber -
losung von Geschenken erhöht wurde , zusammen ,
bis der Hochschulnachtwächter Feierabend gebot .
Herr Stud . K l e s p e r sprach während der Feier
im Namen der Studenten den an der Ausgestal -
tung der Feier Beteiligten herzlichen Dank aus .

Orchesterkonzert der Feuerwehr -Kapelle
(Streichmusik).

Am Sonntag nachmittag gab die Feuerwehr -
kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Musik-
direktor Jrrgang im großen Saale der Fest-
Halle ein in allen Teilen gelungenes Konzert .
Die Kapelle spielte eine große Ouvertüre von
Nehl , „Das Weihnachtsfest "

, sehr hübsch ? auch
die Gavotte „Frohes Christfest" gefiel allgemein .
Die beiden Liedchen von Konyak : Volksliedchen
und Märchen für Streichinstrumente mußten
wiederholt werden . Besonders beifällige Auf -
nähme fand das große W^ linachtspotpourri . —
Den Schluß des gediegenen Programms bildete
der schone Walzer von Strauß „Frühlingssttm -
men". Die Kapelle hat in diesem Programm
aufs neue bewiesen , daß sie als hervorragender
Musikkörpcr anerkannt werden muß , denn alle
Nummern des Programms wurden jeweils mit
großem Beifall seitens des zahlreich erschienenen
Publikums aufgenommen . —n—.

Weihnachtsfeier der Freien Metzger -Innung
Karlsruhe .

Schon das schöne Wort „Obermeister "
, mit

dem die Vorstände der Innungen bedacht sind ,
erquickt durch seine betonte Deutschheit und
lieberlieferungstreue . Hier ist noch alter , an -
gestammter , fester Boden . Unsichtbar , aber für
jeden deutlich zu lesen , steht auf Sem Panier der
Innung : „Gott grüß die Zunft !" Die Zeiten
kommen , die Zeiten gehen , doch die urtümlichen ,seit Menschengedenken lebensnotwendigen Ge-
werbe bleiben bestehen . Dadurch hat sich ein
allen Stürmen trotzender , geschlossener und ziel"-
bewußter Bürgerstand ersten Ranges gebildet .
Derlei Gedanken stiegen uns empor , als wir
durch freundliche Einladung der diesjährigen -
Weihnachtsfeier der Freien Metzger -Innung an-
wohnen durften . — Der Obermeister der In -
nung , Herr Güntert , sprach namens der In -
nung die Begrüßung , Herr L . Glaßner
namens der '

Gcsangsabteilung . die den schönen
Abend ausgerichtet hat . Die reiche Vortrags -
folge wies neben Musikstücken und Borspruch
tFrl . Dörflinger ) als umspannenden Rah -
men die Chöre der GesangSabteibuug auf . Wenn
man bedenkt, daß hier von früh morgens bis
spät abends rüstig und angestrengt tätige Mei¬
ster und Gehilsen sich der Gesangskunst widmen ,dann erst wird man gerecht werten . Herr FranzBatzler hat die sorgfältig geführten Stimmen
famos im Zug und erzielte sehr beachtliche Wir -
kungen , die besonders ini vaterländischen
Schlußchor zur festlichen Höhung kamen . NebenViol 'insoli des begabten Herrn Heinrich Rieth
(sein Schubert mag besonders dabei genanntsein ) , tanzten anmutig , beflissen und gewandtFrl . E . Baier und A. Deunig , trug FrauWidmann Ernstes nnd Sentimenntales vor .Im Mittelpunkt stand eine szenische Weihnachts -
burleske , bei der sich neben der Else der Hed¬
wig Güntert ldie später auch das Christkind -
chen darstellte ) , des Danneboomhs HerrnKleinerts , des Hausdieners Herrn Kap -
pus und der Guste Frl . Schöttles Herr
Dennig in der Hauptrolle sich lauten Beifallerwarb . Letzterer mimte auch später den reich
schenkenden Pelznickel . als er die lieblichste Pro -
grammnummer des Abends , die Kinderchöre ,zum jubelnd begrüßten Abschluß brachte . Sicher ,wichtig und mit eifrigen Stumbenäsle sangendie Kinder ihre Weihnachts lieber unter Herrn
Batzlers Führung , der denn auch besonders ge-
ehrt wurde . Ein Tanz schloß die in Ton und
Haltung außerordentlich schöne , herzliche und
warm empfundene Weihnachtsfeier . I . Br .

PünktlicheZustellung
ist auch heute noch möglich , wenn
Sie als postbeziehersoforrweirere Zu-
stellung beim Postamt beantragen
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bld. Graben - Nendorf bei Karlsruhe , 28. Dez .
Ju öer Nacht zum Samstag entstand in der
Scheune des Schreiners Heinrich Scholl ein
Brand . Das Anwesen brannte bis auf den
Grund nieder . Durch den herrschenden West-
wind wurden sechs weitere anliegende
Scheunen gleichfalls vom Feuer ergriffen und
samt den Heu - und Strohvorrätnn . landwirt -
schaftlichen Maschinen und sonstigen Fahrnissen
vernichtet . Man vermutet Brandstiftung .

Weiter wird gemeldet :
Am 2 . Weihnachtsfeiertage brach hier ein

Brand aus , dem 6 Scheunen mit Futtervorräten
zum Opfer fielen . Der Gebäudeschaden beträgt
nach • vorläufiger Schätzung 48—50 000 M. DaS
Feuer griff derart rasch um sich , daß das Vieh
nur mit großer Mühe noch aus den Ställen ge-
rettet werden konnte . Nur unter großen An-
strengungen konnte eine weitere Ausdehnung
des Brandes verhindert werden . Es liegt
Brandstiftung vor . Bon dem Täter fehlt jede
Spur .

b!6 . Offenburg , 28. Dez . Vorgestern abend
brach in Ohlsbach im Nebengebäude des
Gasthauses »Zum Kranz " Feuer aus . dem der
Dachstuhl zum Opfer fiel . Die alarmierte
Offenburger Feuerwehr griff mit der neuen
Automobilspritze ein . Das Feuer konnte auf
seinen Herd beschränkt und ein Uebergreifen
auf die Nachbargebäude verhindert werden .

6- . Arle « , 27. Dez . In der Nacht zum Mitt -
woch brach im Anwesen der Firma Leo Göhl
auf bis jetzt unaufgeklärte Weife Feuer aus . das
infolge des herrschenden Windes rasch um sich
griff und im Verlaufe von ca. einer halben
Stunde die Werkstätte und den Schopf vollstän -
big einäscherte . In der Werkstätte vorhandene
wertvolle Werkzeuge und Maschinen — die
Firma Göhl betreibt ein elektrotechnisches Ge-
schüft , verbunden mit einer Fahrradhandlung —
dem Feuer zum Opfer fielen , dürfte der Schaden
recht beträchtlich sein . Glücklicherweise gelang
es , mehrere stark gefährdete Nachbargebäude vor
dem Element zu retten .

dz . Gallenweiler , 28 . Dez . Gestern abend

kurz nach 7 Uhr entstand im Oekonomiegebäude
des Bürgermeisters , dem die Wirtschaft „Drei
Könige " gehört , Feuer , durch das das ganze
Gebäude , zwei Scheuern und eingebaute Stal -
lungen zerstört wurden . Die Feuerwehren von
Gallenweiler und den benachbarten Orten be-
kämpften das Feuer und konnten ein Uebergrel -
fen des Brandes verhindern . Der Schaden ist
sehr groß , da neben großen Vorräten an Ge-
treide und Futtermitteln auch . landwirtschaftliche
Maschinen den Flammen zum Opfer gefallen
sind . Das Vieh konnte gerettet werden , man
vermutet Brandstiftung .

dz . Lenzkirch , 27 . Dez . Am 2 . Weihnachtsfeier -

tag entstand gegen 7.80 Uhr abends im Gasthaus
zum Hirschen in U n t 111 e n z £ i r ch . ein
Feuer , das bei dem starken Sturm mit großer
Schnelligkeit um sich griff , und auch auf die zum
Gasthaus gehörigen Oekonomie - und Wirt -
schaftsgebäude übergriff . Das Gasthaus ist mit
seinen Nebengebäuden v o lIst änd i g ni ed e r -
gebrannt . Dabei sind außer wertvollem
Mobiliar auch Futter - und Getreidevor¬
räte den Flammen zum Opfer gefallen . Per -

fönen sind nicht zu Schaden gekommen . Ob
alles Vieh gerettet wurde , konnte noch nicht ein-
wandfrei festgestellt werden . Auch landwirt -
schaftliche Maschinen sind in großer Zahl ver -
nichtet worden . Der Gasthof mit dem früheren
Braueretbetriebe wurde von der Frau des vor
2 Jahren verstorbenen Joseph Kraus geführt .
Die Entstehungsursache des Brandes ist noch
nicht festgestellt. Die Feuerwehr von Neustadt
konnte zur Bekämpfung des Brandes nicht nach
Unterlenzkirch fahren , da die Straßen und Wege
vollkommen verschneit und vereist sind .

Hochwassergefahr .
dz . Vom Schwarzwald , 28 . Dez . Die Wasser -

fülle in den Bächen und Flüssen des Schwarz -
waldes hat einen Grad erreicht , der eine Hoch -
wasserkatastrophe für die tieferen Lagen in un -
mittelbare Nähe rückt, wenn nicht baldigst eine
Aenderung des Wetters eintritt . Die Gewässer
haben einen höheren Wasserstand im Laufe des

Sonntags erreicht , als vor zwei Jahren im

Frühjahr bei der großen Schneeschmelze nach
dem schneereichen Winter 1928. Unter dem Ein¬
fluß der sich am Sonntag noch steigernden Er -

wärmung hat sich die Schneeschmelze auf noch
höhere Lagen ausgedehnt und greift bis in
Meereshöhe von 1100 und 1200 Meter hinauf .
Dazu kommt der seit 72 Stunden ununterbrochen
anhaltende außerordentlich starke Regen , der

Wassermengen wie schon lange nicht brachte .
Zu den großen Regenmengen kam das Schmelz -

wasser der gesamten gewaltigen Schneemassen ,
die in den Neuschneefällen vom Mittwoch bis

Freitag mittag im Schwarzwald bis auf S00

Meter niedergegangen waren . Die Flüsse des

mittleren Schwarzwaldes wie Kinzig , Gutach

usw . sind bis oben gefüllt . Wie hoch der Wasser-

stand ist , ergibt sich aus dem einen Beispiel , daß
der Triberger Wasserfall , der von der Gutach

gebildet wird , eine einzige tosende Wasserfulle
bildet , aus der keine Felsen der Schlucht mehr

zu sehen sind . Die mittlere Brücke des Wasser-

falls ist überschwemmt und unpassierbar . Dabei

liegt die Brücke etwa 2 Meter über dem nor -

malen Wasserbett . Das Donnern des Falles ist
kilometerweit hörbar .

Schreckliche Weihnachten.
B. Bretten , 27. Dez . Am Donnerstag nach-

mittag gegen HS Uhr wurden auf der Eisen -

bahnstrecke Bretten —Maulbronn , nahe der Sta -
tion Bretten , die Schrankenwärtersehefrau
S i e g l e r und ihr ISjähriger Sohn durch den
Schnellzug 52 München —Saarbrücken ersaßt und
beide getötet . Der etwa 100 Meter von der
Unfallstelle diensttuende Ehemann mußte das

schreckliche Unglück mit ansehen , ohne helfen zu
können.

Ueber den Unfall geht uns folgender ausführ -
licher Bericht zu : Der Schrankenwärter Sieg -
l e r , ein Kriegsinvalide mit einem verstiimmel -
ten Arm , war erst vor acht Tagen von Brötzin -
gsn nach dtm Posten 68 bei Bretten verzogen ,
mußte aber aus dem einen Kilometer entfernt
liegenden Wärterhaus des Postens 60 Wohnung
nehmen , da sein abgebauter Dienstvorgqnger
noch in seiner Dienstwohnung war . Seine Ehe -
rau hatte ihm nun am Donnerstag mittag das

Essen gebracht und wollte mit ihrem 18jährigen
Sohn auf der Strecke nach ihrer Wärterwoh -
nung gehen . Unterwegs wichen sie einem nach
Mühlacker fahrenden Güterzug aus und liefen
in den entgegenkommenden Schnellzug 52 hinein ,
der sie erfaßte nnd tötete . Der Anprall war so
heftig , daß der Sohn weit über den hohen Bahn -
dämm hinaus , die Mutter ein großes Stück fort -
geschleudert wurde . Durch das Geräusch des
rollenden Güterzugs und das Qualmen seiner
Maschine hatte » sie den nahenden Schnellzug
nicht gehört und gesehen . An der Unfallstelle ist
die Strecke auch etwas unübersichtlich , da sie sich
in dem Burgwäldchen fortsetzt . Die beiden Opfer
wurden in das Brettener Krankenhaus ver -
bracht , von wo aus am Sonntag nachmittag
unter ungeheurer Beteiligung die Beerdigung
erfolgte . Dem bedauernswerten Ehemann , der
am Weihnachtsvorabend auf so schreckliche Art
seine Familie verlor , wendet sich allgemeine
Teilnahme zu .

dz. meldet noch: Während der Frau der Kopf
vom Rumpfe getrennt und der Körper in eine
unförmliche Masse zermalmt wurde , wurde der
18jährige Sohn in weitem Bogen über den
Bahndamm ins Ackerfeld geschleudert . Ihm
wurde die Wirbelsäule gebrochen , außerdem trug
er eine klaffende Kopfwunde davon . Er starb
bald darauf . Der Schnellzug hielt sofort und
das Zugpersonal leistete die erste Hilfe , bis die
auf Anruf herbeigeeilte Sanitätsmannschaft aus
Bretten zum Abtransport der Leichen eintraf .

Zugentgleisung .
dz . Neckarelz , 28 . Dez . Am 19 . d . Bits , ent¬

gleiste auf der Station S ch l i e r b a ch aus
einem Güterzug ein Gipöwagen der Anilin¬
fabrik . Da durch diesen Unfall das Haupt -
gleis gesperrt wurde , mutzte der Zugverkehr
einige Zeit eingleisig erfolgen , wodurch kurze
Verspätungen eintraten .

Das 17ver -Denkmal in Offenburg .
bld . Offenburg , 27 . Dez . Am Stefanstag ,

vormittags 11 Uhr , wurde die Ausstellung
der E n t w ü r f e für das 170er-Denkmal für
die Öffentlichkeit geöffnet . Der Besuch war
sehr gut . Der Wettbewerb wurde über alle Er -
Wartungen reich beschickt und wies so hohes
künstlerisches Niveau auf , daß man für die Ein -
fchaltung von weiteren Preisen eintrat . Ein
Vergleich mit früheren Konkurrenzen zeigt eine
grundlegende Aenderung im Geschmack und der
ganzen Auffassung der Denkmalspflege . Anlätz-
lich öer Ausstellung konnte jeder Besucher seinen
persönlichen Wunsch zur Ausführung eines der
Entwürfe durch einen Stimmzettel kundgeben ,
damit mgn auch das Urjell der Allgemeinheit
erfahren kann .

Die badische Bodenseeflotte .
dz . Konstanz , 24 . Dez . Die Gerüchte von ei -

nem Abbruch der badischen Dampfer
„G r e i f" und «Bade n " tehemals „Kaiser
Wilhelm " ) entsprechen nicht der Wahrheit . Der
„Greif " wird zurzeit auf der Konstanzer Werft
repariert , während die „Baden ", die erst im
Laufe des letzten Frühjahres den weißen An -
strich erhalten hat , seitdem ununterbrochen we
gen ihres mäßigen Kohlenverbrauches Dienst
tut . Einer größeren Reparatur sieht der
Dampfer „Uberlingen " entgegen , der noch vor
dem Frühjahr neue Kessel erhalten soll . Die
beiden dankbarsten Schisse unserer badischen
Flotte sind die „Stadt Meersburg " und die

„Zähringen " . Das erstere Schiff leistet ununter -
Krochen Dienst , während „Zähringen " wegen
ihres niederen Baues bei dem derzeitigen , nie -

drigen Wasserstand des Sees nur wenig Ver -
wendung finden kann . Um so mehr wird aber
das Schiff im Sommer in Verkehr gestellt. Die

„Stadt Konstanz " mit ihrem enormen Kohlen -
verbrauch findet hauptsächlich in verkehrsreichen
Zeiten Verwendung . Der Bau eines neuen
Dampfschiffes ist vorerst aufgegeben worden ,
schon wegen des begonnenen Baues von Diesel
motoren und weil man gewillt ist , die beiden
ältesten Dampfer „Baden " und „Greif " bis zur
völligen Dienstuntauglichkeit beizubehalten .
Jedenfalls würde der Bau eines neuen
Dampfers von dem Erlös der eventuell zum
Abbruch zu vergebenden Dampfer „Greif " und

„Baden " abhängen . Während des Winters ist
die badische Verwaltung hauptsächlich auf i>ij
„Stadt Meersburg " und die „Baden " ange -

wiesen , da diese wegen ihres hohen Baues bei
dem niedrigen Wasserstand das Anlegen an den
Landesstellen am besten ermöglichen .

dz . Bruchsal . 28 . Dez . In Neuyork starb

der dort ansässige Privatmann Franz Oehler .
der aus Bruchsal stammt , auf tragische Weise
Er hatte Teewasser aus den Gaskocher gestellt
sich dann auss Sofa gelegt und wgr eingeschla-
sen. Das überkochende Wasser löschte die Gas
flamme aus , wodurch das Zimmer mit Gas an
gefüllt wurde und Dehler den Erstickungs¬
tod fand .

dz . Tanberbischossheim , 28 . Dez . Der 66 Jahre

alte Handelsmann Lazarus Brückheimer
siel vom Scheunenboden und zog-, sich hierbei
solch schwere Verletzungen zu , daß er bald dar
auf starb .

H. Baden -Baden , 27 . Dez . Unsere öieS-

jährigen drei Weihnachtsfeiertage sind voll
ständig verregnet . Man hegte am hei
ligen Abend immer noch einige Hoffnung , daß
eine Aenderung zum Bessern eintreten würde ,
aber es gab eine große Enttäuschung . Kein
Sonnenstrahl brach durch die dunklen Wolken
gebilde . es regnete Tag und Nacht, ohne Unter¬
brechung und manchmal setzte auch starker
Sturmwind ein . Regen und Schneeschme!
haben der Oos einen ziemlich hohen W a
s e r st a n d gebracht . Der Fremdenverke
über die Feiertage war gering . Am ersten
strebten noch eine ziemliche Anzahl von Skr
fahrern den Höhen zu . aber diese dürften kaum

l;

auf ihre Rechnung gekommen sein , denn nach
liier eingetroffenen Meldungen hat auch dort
oben der Regen den Schnee zur Schmelze ge-
bracht . Am heutigen Sonntag abend zeigt der
Himmel noch einen dunklen Wolkenbehang und
es regnet weiter und stürmte weiter — hoffent -
lich nicht bis in das neue Jahr hinein !

dz . Bühl , 28 . Dez . Gestern wnrve der 6vjäh -

ri « Landwirt Josef Stricker , wohnhast im
inken Laube , als er einen heruntergefallenen
nleitungsdrahr der elektrischen Leitung auf -

heben wollte , vom Strom sofort getötet .
Der Verunglückte Unterläßt Frau und 4 Kinder .

dz . Akenbach , 27 . Dez . In das hiesige Sta -

tionsgebäude drangen heute nacht Einbrecher
durch ein Fenster ein und demolierten die Ein -
richtungsgegenstände des Büros vollständig .
Aus der Kasse wurde der vorhandene Geldbetrag
entwendet . Bon den Tätern fehlt noch jede
Spur .

dz . Kehl , 27 . Dez . Im benachbarten Neu -

mühl wurde letzter Tage « nem Arbeiter ein
etwa VA Zentner schweres Schwein aus dem
Salz gestohlen . Der Täter ist noch nicht er-
mittelt .

dz . Kirnbach lAmt Wolfach ) , 27 . Dez . Bei dem

Herrschemden Sturm fiel in der Nähe des
Schulhauses ein M a st der elektrischen Hochspan-
nungsleitnng auf einen Apfelbaum , der in
Brand geriet . Der hinzueilende Hauptlehrer
E u t h , der den Brand löschen wollte , kam der
Hochspannung zu nahe , erhielt einen Schlag , der
ihn zu Boden warf und ihm einen Arm aus -
renkte . Das Befinden des Verunglückten soll
sich gebessert haben .

dz . Lörrach , 27 . Dez . In der Küche eines

alten Hauses entstand in der Nacht zum zweiten
Feiertag ein Feuer , das so rasch um sich griff ,
daß die im nebenan liegenden Zimmer wohnende
75jährige Witwe Katharina F ä ß l e r nicht mehr
rechtzeitig ihre Räumlichkeiten verlassen konnte .
Sie erlitt schwere Brandwunden . Die Beriet -
zungen und die Rauchvergiftung waren so schwer ,
daß die Bedauernswerte , als man sie endlich
ins Nachbarhaus bringen konnte , starb . Das
Feuer selbst, das in der Küche erheblichen Scha -
den anrichtete , konnte bald gelöscht werden .

pforzheimer Brief.
x . Pforzheim . 22. Dez .

Wenn sich eine Stadtverwaltung entschließt ,
noch so kurz vor den Weihnachtsfeiertagen eine
Bürgerausschuhsitzung einzuberufen ,
so muß etwas ganz Dringendes vorliegen . In
der Tat war dies auch in der heutigen Stadt -
verordnetensitzung in doppelter Hinsicht der
Fall . Selbst die Tribüne zeigte das bei uns un -
gewohnte Bild „guter Besetzung " und daß es
sich um die Arbeitslosen drehte , sah man
an ihrem zahlreichen Erscheinen . Erfreulich war
es , daß sie Ruhe bewahrten und sich offenbar der
Einsicht nicht verschlossen, daß man mit Ruhe
weiter kommt , als mit Gewaltproben .

Zunächst stand auf der Tagesordnung der Ab-
schluß eines neuen Vertrags mit der Eisen
b ah n v e r w a l t u n g , als Abänderung eines
früheren , um die Verkehrsverhältnisse auf dem
Gebiete des Durchgangsverkehrs für Wagen zu
verbessern . Durch die Verkehrsablenkung aus
der Altstadt nach dem Nordwesten sollen die
engen Straßen entlastet werden . Man will
nun auf dem Wege der N o t st a n d s -
arbeiten dazu schreiten , die untere Kaiser -
Wilhelmstraße auszubauen , damit der Durch -
gangsverkehr nach Karlsruhe hier abgelenkt
wird und der mißliche Zustand an dem schienen-
gleichen Durlacher Uebergang behoben wird , wo
fast stets die Schranke geschlossen ist , weil man
rangiert . Gleichzeitig soll, ebenfalls durch Not¬
standsarbeiten , die Frankstraße bis zur Bau -
mann -Ueberführung hergestellt werden und auf
der anderen Seite die Kelterstratze , die den
Durchgangsverkehr nach dem oberen Enztal auf -
nehmen soll, um die völlig unzulängliche Diet -
linger Unterführung und damit die enge Straße
Brötzingens zu entlasten . Man war allgemein
der Ansicht, daß dieser Plan , der zwar nur als
Provisorium gedacht ist , aber eine wesentliche
Verkehrsverbesserung darstellt , unbedingt durch-
geführt werden mutz, wenn man auch das eine
oder andere daran zu bemängeln hatte .

Bon feiten eines Brötzinger Abgeordneten
wurden scharf die unhaltbaren Zustände auf dem
Brötzinger Bahnhof , auf dem täglich mehrere
tausend Arbeiter ein - und aussteigen , gegeitzelt
und zum Ausdruck gebracht , daß man mit aller
Energie vorgehen müsse , damit der jetzige Not
steg zur Ueberführuug des Fußgängerverkehrs
fällt und der längst geplanten Unterführung
Platz macht. Auch über den Pforzheimer
Bahnhof , der in seinem Dauerumbau schon
sprichwörtlich geworden ist , wurde manche
„Freundlichkeit " gesagt.

Ein weiterer äutzerst wichtiger Punkt war eiu
anderes beabsichtigtes Werk der produkti -
ven Erwerbslosenfürsorge . Man will
ein D o p p e l w o h n h a u s bauen , das für 20
Familien Platz hat . Dabei soll in erster Linie
an die gedacht werden , die da ihre Wohnungen
verlieren , wo ans verkehrstechnischen Gründen
alte Häuser niedergerissen werden . Hier kam
es zu längerer Aussprache , die in der Hauptsache
von den Sozialdemokraten und Kommunisten
geführt wurde . Die Sozialdemokraten hatten
beim Stadtrat einen Dringlichkeitsantrag ein
gebracht , der bezweckte , daß weitere 100 0V0 M
bereit gestellt werden sollten , um die Erwerbs -
losen zu unterstützen . Der Stadtrat war aber
zur Ablehnung gekommen , weil man der Ansicht
ist , daß zunächst alles über den Weg der Für -

sorge gehen solle, da dort zunächst noch Mittel
vorhanden sind . Man gab aber gleichzeitig die
Versicherung ab , daß man , bevor diese Mittel
aufgebracht sind , Schritte unternehmen werde ,
um weitere Mittel bereit zu stellen. Auch soll
noch eine Anzahl anderer Notstandsarbeiten
ausgeführt werden , so die Vorbereitung des
neuen Meßplatzes , den man aus dem Weich -
bild der Stadt hinaus nach dem Ostend ver -

legen will , da die „Annehmlichkeiten
" des Meß -

betriebs den Umwohnern des Turnplatzes längst
zu viel geworden sind .

So schied man denn nach VA Stunden , und
wenn auch manche Rede überflüssig war , so hielt
sich die ganze Aussvra -b« »och in sehr ruhigen
Bahnen .

Aus der Pfalz.
bld . Germersheim , 27. Dez . Ein Fräulein

namens L e i l l i n g e r wurde auf ihrem Bette

liegend tot aufgefunden . Die Erwitte -

lungen ergaben , daß der Tod infolge des Aus -

strömens von Gas eingetreten war . Frl .

Leillinger wollte Wäsche kochen und legte sich

wegen Müdigkeit einige Zeit auf das Bett . Das
überkochende Wäschewasser löschte die Gas -

flamme und das Mädchen , das eingeschlafen
war , erlitt den Bergiftungstod .

bld. Ludwigshafen , 27. Dez . In F u ß g ö n n-

heim wurde durch die heftigen Föhnstürme der

letzten Tage die Leitung der Rbein -Haardt -

Bahn beschädigt. In der Ungsteiner G ^ end
wurde die Stromleitung der Ueber -

landwerke unterbrochen . Die Schä-
den an den Dächern und die Verwüstungen in
den Baumanlagen sind sehr beträchtlich.

AmtlicheKachrichten
Ernennungen . Versehungen . Iuruhesehungsn usw.

der vlaumäßige » Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des J - nern .

Ernannt : Polizeiwachtmeister Oslar Teichmann
beim Bezirksamt Pforzheim zum Polizeioberwachtmci -

fter Karl Bikon in Pforzheim zum Poli ^ isekretär ,
Krim !n>alassist«nt Adolf Rommel beim Be >irks » mt

— Polizeidirektion — Karlsruhe zum Krimiwalsekretär .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Ernannt : Gewerbelehrkandidat RegierungHbaumeister
Divl .- Jng . Eduard Bauermet st er an der Ge -

wcrbeschule Karlsruh « »um G«werbel «brer Xifelbst .

Kanzlist Ferdinand Schäfer im diesseitigen Mini -

stertum zum Kan »leiasfist «nt .
Versetzt : Zeichenlehrer Eugen Blumhofer an der

Realschule in Meßkirch . zur Dienstleistun « der Ober -

realschul « in Konftan » zugeteilt , an die Realschule in

Radolfzell .
Berseöt in gleicher Eigenschaft : Gewerbelehrer Karl

Ltrrfenmann an der Gewerbeschule in Emm «n-

dingen an jene in Lörrach.
Auf Ansuchen der Amtsvflichte » enthoben : Geh . Hof -

rat Professor Dr . Ernst Wülfing an der Universität

Heidelberg .
Zurnhcgesetzt : Hauptlehrer Andreas Rüttenauer

in Karlsruhe auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit .

Personalveränderungen im Reichsheer.
Mit dem 81. Dezember 1925 scheiden aus dem Hec-

resdieuste aus : der Oberst Rei necke , Kommandeur
des 5. Art .-Rgts . , mit dem Charakter als General -

major . — Der Generaloberarzt Dr . Holle in der

5. San .-Abt ., mit dem Charakter als Generalarzt .
Mit Wirkung vom 1. Dezember 1# 25 wurde versetzt ,

der Oberleutnant L i n n a r z in der 5. San .-Abt . in
di« ö. Kraftfahr -Abteilun « .

Mit de « 1. Januar 1926 « erden versetzt : der Ober¬
leutnant Haard « in der 5 . Kraftfahr -Abteil . in das

18. Reiter -Rgt . — Der Leutnant Rohrbach in der
5. Kvaftiahr - Abt . in das 5. Art . -Rg «.

Wetternachrichtendienfi
der Badische» Landeswetterwarte .Karlsruhe .

Montag , de» 28. Dezember .
In ununterbrochener Folge zogen in den letz-

ten Tagen Zyklonen von öer Atlantik über das
Nordmeer nach Skandinavien , wodurch bei uns
niederschlagsreiches , mildes Wetter mit Schnee -
schmelze im Gebirge und Hochwasser in den
Flüssen hervorgerufen wurde . ^ Auch heute früh
liegt eine Zyklone über der Nordsee , ein« wei-
tere folgt südwestlich Island . Eine Aenderung
der gegenwärtigen milden Wetterlage — ab -
gesehen von kurzer Aufheiterung und leichter
Mkühlung im Hochdruckrücken zwischen den bei-
den Zyklonen — ist daher nicht zu erwarten .

Wetteraussichte« für Dienstag , den 28. Dez . :
Regenschauer , dazwischen vorü >bergehende Auf-
hellungen , etwas kühler

'
( höchst? Gebirgslagen

teilweise Frost und Neuschnee) . Später weitere
Bewölkungsabnahme . Westwind .

Badische Meldungen .
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Störte

-iiaigslU',1 568 754 .7 4 8' 4 W mähig bei . 17
'tarllruljf 120 1756 .3 6 Iii 6 SW schwach bei . '.- -5 —

Baden , . 218 1756.8 7 11 6 S mäßig beb. 40 —
St .Blafle» 780 — 3 6j 2 NW schwach Reg . 9 22

1292 630 .2 - 1 «j - 5 SW frisch Nebel 9 89

Augerbadische Meldungen .
Luftdruck

i. Meeret-
niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wette ,

Zualvitze »
Berlin — — — — —

Hamburg 747 .2 6 WSW schwach Regen

Svidberaen 756.4 - 29 Stille — moltcitl

Stockholm 746.5 - 2 O »skr laicht bedeckt

SkudeneS 739.1 3 S mäßig bedeck «

Kovenhaac » 745.9 2 SW leicht Nebel

Crovdon
«London ! 752.7 7 WSW mäßig heiter

BrüNel , . 758J0 7 SW mäßig wolkig

Paris . 758 .2 9 SW stark bedeck«

Sürich . . 761.5 6 SW mäßig Regen

Gens , . . 764.8 8 SW mäßig Regen

Lugano 758.4 2 n sehr laicht Schnee

Genua . , 760 .4 9 ONO schwach wolkig

Venedig 757.0 9 Stille — bedeckt

Rom . . . 760 .8 18 W stark bedeck«

Madrid , . 765.2 5 Stille — bedeck«

Wien . . — — — — —

Budapest 758 .8 3 SW sehr leicht Regen

Warschau 748.1 1 Stille — Nebel

Algier . —

* Lustdruck örtlich .

Rheinwasserstand .
28. Dezember

s « »sterins« l
* * « *

Maxav . . .
8.18 m
4 .18 ro
6.15 m
— m
— m

5.56

27. Dezember
S.SO TO
S .65 w
5 20 m

mittag » 12 Ubr 5 .89 m
abends 6 Uhr 5.68 m

4.14 to
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